
Kote von der Wvs.
( W o c h e n b la t t )

D e , u g « » P r e t «  « i t  P o s t v e r f e u d o o g 1 
vanzjÄhtifl * • « * * K 8.—
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Pränumerations-Beträge und Siuschaltungs-Sebühreu find 
eoraue unb portofrei zu entrichten.

S c h r t f t l r i t u u g  u u d  B e r w a l t u u g  r O bere S t a d t  N r . 8 2 . —  Uusranktrte B riefe  werden n ic h t  
an gen om m en , H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

V u k E n d i g u u g e n ,  (In sera te) werden das erste M a l m it 10  h . und jedes folgende M a l m it 6  h  pr.
Zspaltige P etitzeile  oder deren R au m  berechnet. D ieselben werden in  der V erw a ltu n g s­
stelle und bei allen A nnonceu-E xpeditioneu angenom m en.

S ch lu ß  de» B la tte s  F r e i t a g  5  U h r  N m .

P r e i s «  f ü r  W a i d h o f e u  r
G a n z j ä h r i g .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .K  7 .2 0
H albjährig .  .  > « ,  ,  3 .6 0
« iertr ljäh rig  . .  .  .  .  1 .80

F ü r Z ustellung in s  H au s werden v ierteljäh rig  2 0  h .
berechnet.

Nr. 29. Waidhofen a. d. I b b s ,  S a m s ta g ,  den 22. J u l i  1905.

Amtliche -iUtteilavgev
d e s  S t a d l r a t e s  W a i d b o f e n  an der Ybbs»

Z . A . 1 9 0 2 .

Gemeinde (mag. Bezirksamte) des Arbeitsortes  bestätigten Z eug ­
nisse der Fabriksleitung über die Beschäftigung des Kindesvaters 
zu belegen und bis 10. Sep tem ber  1 9 0 5  bei der k. k. n.-ö . 
S ta t th a l te re i  in W ien zu überreichen.

W ien, am 12. J u l i  1 9 0 5 .
Won der k. k. n.-ö. Slatthatterei.

m i t  w e l c h e r  d i e  E i n f ü h r u n g  d e s  M a u l k o r b -  j 
z w a n g e »  f ü r  Z u g h u n d e  i m  S t a d t g e b i e t e  d e r - -  . 

l a u t b a r t  w i r d .
I m  Hinblicke auf mehrere vorgekommene F ä lle , daß 

Passanten von eingespannten Z ughunden angefallen und verletzt 
w urde», wird au s sichrrheitSpolizeilichen Rücksichten angeordnet, 
daß vorgespannte Zughunde im  S tad tgeb iete  einen vorschrifts­
m äßigen M aulkorb zu tragen haben.

G egen  zuwiderhandelnde Hundebesitzer, beziehungsweise die 
B eg le iter  des H undegespannes, wird nach §  3 9  des Gemeinde* 
ftatu tes m it der V erhängung von G eldstrafen b is  zu 5 0  Kronen, 
eventuell Arreststrafen b is  zu 5  T agen  vorgegangen werden, 
in so fern  nicht gleichzeitig der Tatbestand einer nach dem allgem . 
Strafgesetze zu verfolgenden Uebertretung vorliegen sollte.

S ta d tr a t  W aidhofrn a. d. D b b s, am  1 4 . J u l i  19 05 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r. v . P l e n k e r  m.  p.

Z . A . 1 9 3 4 .
Knn-nrachrmg.

A u s  der Ferdinand A n d ers R itter  von P o r o d in -S tif tu n g  
zu G unsten arm er Kinder oder taubstummer Kinder kommt im  
J a h r e  1 9 0 5  ein B e tra g  von vierundsiebzig ( 7 4 )  Kronen an  
ein arm e- taubstum m es Kind zur V erteilung.

Anspruchsberechtigt sind alle jene armen taubstummen 
Kinder ohne Unterschied des Geschlechts und der R e lig io n , welche 
nicht in einer der Erziehung, Beschäftigung oder V ersorgung  
dieser Unglücklichen geweihten A nstalt Aufnahm e gefunden haben.

Kinder von Fabriksarbeitern genießen das V orzugsrecht. 
D ie  Gesuche sind m it dem G eburtSm atrikenau-zuge des K indes, 
m it einem Zeugnisse deS A m tsarz tes  über d as Gebrechen des 
KindeS, m it einem  A rm utszeugnisse, welches die B estä tigu n g  
enthält, daß das Kind nicht in  einer der obenerwähnten Anstalten  
Aufnahm e gefunden hat, a llen fa lls  auch m it einem von der

Pie Ereignisse in Rußland.
Schreckensszeuen in einem Fheater.

B e r l in , 2 0 .  J u l i .  A us  Odessa wird hiesigen B lä t t e r n  
gemeldet: D ie  S t a d t  Kube in der P ro v in z  B aku  w a r  gestern 
der Schauplatz eines furchtbaren B lu tb ad es .  A u s  unbekannter 
Ursache entstand plötzlich im T hea te r  ein S t r e i t  zwischen 
A rm eniern  und Z a r ta re n ,  wobei zahlreiche Menschen durch 
Revolverschllsse niedergestreckt wurden. D a s  T h ea te r  ging in 
F lam m en  auf und der Kampf wurde auf der S t r a ß e  fortgesetzt. 
D ie  Z a r t a r e n  plünderten und verwüsteten zahlreiche von 
A rm eniern  bewohnte Häuser. D re ih u n d e r t  Personen wurden 
getötet. D ie  T ru p p en  griffen zu spät ein und konnten die 
Z a r t a r e n  schließlich nur noch m it S a lv en fe u e r  zurücktreiben. 
D ie  halbe S t a d t  liegt in Asche. Viele Hunderte  von F ra u e n  
und Kindern sind verwundet worden.
Hi« erfolgloses Attentat auf de« Heueralgouverueur 

von M oskau.
B er lin ,  2 0 .  J u l i .  W äh ren d  der Aufführung der O p e r  

„ D e r  B a r b ie r  von Sevilla" '  in dem offenen Volkstheater in 
Grusinski (einem V o ro r t  von M o s k a u )  ertönten, wie der 
„ B e r l in e r  Z e i tu n g "  a u s  M o sk au  berichtet wird, plötzlich von 
allen S e i t e n  Revolverschüsse, die allem Anscheine nach gegen 
den im T hea te r  anw.senden G enera lgouverneur  von M o sk au  
gerichtet waren. G enera lgouverneur  Kozlow blieb jedoch unverletzt.

D e s  Pu b l ik um s bemächtigte sich eine furchtbare Panik. 
I m  G edränge  wurden mehrere Personen erdrückt und zertreten. 
D ie  M e nge  drängte sich in einen anstoßenden G a r te n ,  in dem 
sich ein Teich befindet. I n  dem gewaltigen G edränge  sielen 
zahlreiche Personen  in diesen Zetch und ertranken.

ES gelang der Polizei,  mehrere von den Personen zu 
verhaften, die das A tten ta t  auf G enera lgouverneur  Kozlow 
verübten. E s  sind mehrere, zumeist noch jugendliche Leute, die 
eingestandenermaßen der nihilistischen P a r t e i  angehören.

_ _ _ _ _ _ _ _ 20. J a h rg .
Attentat a«f eine« Wataillonskommanda«te«.

B e r l in , 2 0 .  J u l i .  D e r  „Lokalanzeiger" berichtet a u s  
P e t e r s b u r g : I m  S a p p e u r la g e r  bei Kiew wurde auf den 
Kom m andeur des 7. S a p p e u rb a ta i l lo n s  Nemilow ein B o m b en ­
a tten ta t  verübt, wobei Nem ilow, welcher in seinem Z e l t  mit 
der Durchsicht von Dokum enten beschäftigt w ar ,  durch B o m b en­
splitter am Hinterkopf verletzt wurde. D a S  Lager wurde sofort 
a la rm ie r t  und die Untersuchung eingeleitet.

Aer Mörder des Hrafeu Schttwakow.
M o sk a u ,  17. J u l i .  D e r  Polizei ist es gelungen, die 

I d e n t i t ä t  des M ö r d e r s  des G ra fen  Schuw alow  endgiltig fest­
zustellen. E r  heißt richtig I w a n  Gregorowitsch KrinkowSki, 
stammt a u s  der Umgebung von M oskau ,  ist ein ehemaliger 
S tu d e n t  der M o sk au e r  Universität und gehört der revolutionären 
P a r te i  an , wo er eine führende Fülle spielte.

Per r«Mch-japa«ifche Krieg.
A t e  J a p a n e r  a u f  S a c h a l i n .

L o n d o n ,  18. J u l i .  W ie der „ S t a n d a r d "  au» S c h a n g ­
hai meldet, haben die J a p a n e r  in KorsakowSk vollständige« 
M a te r i a l  fü r  eine 1 2 5  M eilen  lange Feldbahn sowie 3 0 0 0  
K u l is  gelandet. D ie  Gesamtstärke der japanischen S tre i tk rä f te  
in S a c h a l in  beträgt 1 4 .0 0 0  M a n n  aller W affengattungen.

H e u e r a k  S t ö f f e l .
L o n d o n ,  18. J u l i .  „ D a i ly  E xpreß"  meldet a u s  P e te r s ­

burg : H ie r  wird von militärischer S e i te  berichtet, daß die über 
den G enera l  S tö f fe l  im Umlaufe befindlichen ungünstigen Gerüchte 
jeder tatsächlichen G rund lage  entbehren. D a s  Kriegsgericht habe 
im Gegenteile die Handlungen StösselS a ls  Kom m andant von 
P o r t  A rth u r  vollkommen korrekt gefunden. G e n era l  S tö f fe l  w ird  
schon in den nächsten T agen  das Kommando eines Armeekorps, 
wahrscheinlich im M ilitärbezirk  Odessa, übernehmen.

Pie Wirtschaftliche Bedeutung Korea« 
und der Mandschurei für die Japaner.

D ie  Rolle, die neben den politischen und m ilitärischen  
Gesichtspunkten Korea und die Mandschurei in den FriedenS- 
bedingungen wegen ihrer wirtschaftlichen Bedeutung fü r  J a p a n

%a spät »d« frem de Schuld.
R om an von M . S t e i n r i i c k .

(Nachdruck verbo ten .)

I.
D e r  n e u e  I n s p e k t o r .

D ie  Hartung'sche S p in n e re i, verbunden m it einer groß­
artigen W eberei, w ar die berühmteste im  ganzen Lande. 
J ls in g en , da» kleine D o r f ,  hatte sich seit ihrem Erblühen be­
deutend gehoben. V o n  weit und breit waren die Leute zugezogen, 
um  Arbeit in  der Fabrik zu suchen. D ie  geforderten Leistungen 
w aren nicht schwierig, Akkuratesse, O rd n u n g  und Pünktlichkeit 
die H aupterfordernisse, welche verlangt wurden. D e r  Lohn betrug 
per T a g  einige Groschen mehr a ls  in allen übrigen ähnlichen 
E tablissem ents der Um gegend. D ie  B eh an d lu n g ließ nichts zu 
wünschen übrig. E s  herrschte aber auch unter den Arbeitern  
ein ganz besonderer T o n . W üster, roher Lärm, Fluchen und 
tätlich- B ele id igu n g  waren streng verpönt, dagegen konnte man  
bei diesen Leuten überall ein freundliches und gesittetes W esen 
wahrnehmen.

J ls in g en  besaß eine schöne neue Kirche und ein geräum iges  
S ch u lh au S , zu deren E rbauung der Schw iegervater b is  jetzigen 
Besitzer- der Fabrik einen bedeutenden Fond gestiftet hatte. D ie  
breiten, gut unterhaltenen S tr a ß e n  zeigten durchweg freundliche, 
nette H äuser. V ie le  derselben waren m it Gärtchen umgeben. D e r  
Gesamteindruck w ar ein äußerst befriedigender und erweckte u n­
willkürlich da« G efü h l, a ls  ob jdie M enschen, die hier lebten, 
zufriedene, glückliche Geschöpfe sein m üßten.

D ie  Fabrik lag  am  AuSgange des D o r fe s , m it der 
G iebel'eite nach der H auptstraße zu. E in  großer H of m it 
kleineren Rasenflächen, Strauchw erk und einigen mächtigen, 
schattenspendenden Kastanienbäum en trennte die Fabrik von dem 
W ohnhause, da« gleichfalls an der G iebelseite von der H au p t­
straße begrenzt wurde. E in  B ru n n en  m it laufendem W asser 
befand sich an jeder S e i t e  de» H ofeS, während der H intergrund

von mehreren langgestreckten Gebäuden abg'schlossen wurde, die 
teils zu ökonomischen Zwecken, te ils  den Aufsehern und Beam ten  
der Fabrik zu W ohnungen dienten.

E s  w ar  zu Anfang des S o m m e r s .  D e r  T a g  neigte sich 
seinem Ende zu. D ie  Hartung'sche Fam ilie  w a r  m it Ausnahm e 
des H a u sh e r rn  im W ohnzimm er vereinigt. W ie wenig ließ dieses 
Z im m er m it seiner einfachen, soliden Einrichtung den Reichtum 
seiner Besitzer ahnen. Ebensowenig zeigte er sich in der 
bescheidenen, wenngleich geschmackvollen Kleidung der beiden 
anwesenden D a m e n  und der Kinder. D ie  Ersteren, F r a u  H a r tu n g  
und ihre schon seit J a h r e n  verwitwete M u t t e r ,  F r a u  Kommer- 
zlenrälin S te p h an ,  saßen mit Handarbeiten beschäftigt auf dem 
S o p h a ,  während die beiden Knaben und das kleine, kaum zwei­
jährige Mädchen dicht zusammengedrängt den Fensterplatz be­
haupteten und, sich halblaute Bemerkungen zuflüsternd, eifrig 
auf die S t r a ß e  hinunterspähten.

„ I c h  m uß D i r  aufrichtig gestehen, Eugenie,"  brach die 
Kommerzienrätin das  zwischen ihr und ihrer Tochter herrschende 
Schweigen, „daß ich D e in es  M a n n e s  Absicht, seinen B ru d e r  
mit in 's  Geschäft zu ziehen, durchaus nicht billige."

S i e  hatte gesprochen, ohne aufzublicken. I n  dem T o n  
ihrer S t i m m e  lag etwas Frostiges, Abstoßendes. Emsig glitten 
dabei die Nadeln ihres Strickzeuges durch die nie müßigen, 
feinen F inger.

D ie  junge F r a u  an ihrer S e i te  blickte betroffen a u f :  
„ W a r u m  sagst D u  m ir  das erst jetzt, M u t t e r ? W ie kommst 
D u  überhaupt auf solche G edanken?"  fragte sie ein wenig 
unwillig.

„ W o z u ,"  nahm  jene wieder das  W o r t ,  „w ürde  es genützt 
haben, wenn ich meine M e in u n g  früher ausgesprochen h ä t te?  
D u  und Gustav, I h r  wäret ja  beide so sehr von E u re r  
I d e e  eingenommen, daß I h r  für  nichts anderes mehr S i n n  
hattet und für jede vernünftige Einsprache taub geblieben w äre t ."

„ D ie  I d e e  ging von m ir  allein a u s , "  erwiderte F r a u  
H o r t u n g ; „wenn ich jedoch hätte ahnen können, daß ihre A u s ­
führung sich D e in e r  B ill igung  sv wenig erfreut, so — "

„ S o  hättest D u  sie darum  doch nicht aufgegeben "  unter 
brach sie die Kommerzienrätin kalt.

„ D u  legst es da rauf  an, mich zu kränken," bemerkte die 
junge F r a u  empfindlich; „lebe ich D i r  nicht zu Gefallen, so 
viel ich k a n n ? "

„ S o w e i t  es sich m it D e inen  eigenen Ansichten und Wünschen 
verträgt, a llerd ings,"  spöttelte die alte D a m e .

F r a u  H a r tu n g  schwieg beleidigt. E rst  nach einer läng e rn  
Pause  begann sie au f 's  N e u e :  „W ills t  D u  nicht wenigsten*  
die G ü te  haben, m ir  die G ründe  zu nennen, a u s  denen 
meines S ch w ag ers  E in t r i t t  in das  Geschäft D i r  so sehr u n ­
angenehm i s t ?"

„ D u  hältst Dich fü r  eine so kluge F r a u ,  bist eS auch 
in mancher Hinsicht und in diesem Punkte zeigst D u  D ich  so 
unendlich kurzsichtig," entgegnete F r a u  S te p h a n .  „ D e in  
Schw ager  wird a ls  Geschäflsteilhaber bald n i c h t .n u r  die 
äußere S te l lu n g  D ein es  M a n n e s  teilen und den gutm ütigen  
G ustav  in den H in tergrund  zu drängen suchen, sondern er 
wird auch Ansprüche auf eine gewisse Gleichstellung der E in ­
nahmen machen."

„ S i n d  w ir  nicht reich genug, ihm ein Einkommen zu 
gewähren, das ihn in jeder Hinsicht befriedigen k a n n ? "  gab die 
junge F r a u  zurück.

D ie  Kommerzienrätin zuckte die Achseln. „ I h r  könnt tun  
w a s  I h r  wollt, oder vielmehr D u  kannst e s ;  denn da« V e r ­
mögen kommt von D i r .  Aber ich gebe D i r  zu bedenken, daß 
die M it te l ,  womit D u  dem armen Verwandten D e in es  M a n n e «  
zu einem behaglichen Auskommen verhilfst, dem einstigen Erbte il  
D e in e r  Kinder entzogen werden. I s t  es nicht genug, daß 
D u  Dich herabließest, einen völlig mittellosen M a n n  zu 
he ira ten?  Willst D u  das von D einem  V a te r  sauer erworbene 
Geld noch leichtsinnig unter die Angehörigen diese« M a n n e «  
vergeuden? "

„ I c h  bitte Dich, sprich nicht in dieser Weise von meinem 
G a t te n  und denen, die ihm nahe stehen, cs verletzt mich," er­
widerte F r a u  H a r tu n g  gereizt. „ W a s  Gustav  durch mich er­
worben, hält  er auch für  mich zusammen. F ü r  seine eigene 
Person  kennt er fast keine Bedürfnisse und er braucht weniger, 
a l s  er einem an  seiner S te l le  stehenden B eam ten  zahlen 
m üß te ."
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Nr. 29.
spiele» werden, e rläutert ein Aufsatz, den brr F ü h re r  der japanischen 
Fortschrittspartei,  G r a f  O kum a, In der M a in u m m e r  -der Z ei t­
schrift T a i jo  (D ie  S a n n e )  veröffentlicht. E s  heißt d a r i n :

D e r  gegenwärtige Krieg ist durch eine politische Frage 
verursacht, die die Existenz unseres Landes in sich schloß, nun 
aber einen weitreichenden E influß  auf unsere nationale W ir t ­
schaft haben wird. Außer den 1 3 0 0  M illionen Den, die die 
Regierung für den Krieg bereits verausgabt hat, erleidet das 
Volk dadurch einen beträchtlichen Verlust, daß der In d u s tr ie  
Hunderttausende von kräftigen M ä n n e rn  entzogen werden. W ir  
haben daher die F rage zu lösen, wie dieser Nationalverlust  gut 
gemacht werden kann. D ie  Bevölkerung J a p a n s  wächst in einem 
außerordentlichen G rade. A ls  unser Land dem fremden Handel 
geöffnet wurde, da zählte es ungefähr 3 0  M il lionen  Einwohner 
und heute hat es deren mehr a l s  5 0  M illionen. And da dieses 
W achstum  hauptsächlich von der Verbesserung der öffentlichen 
Gesundheitspflege herrührt ,  müssen w ir  erwarten, daß die B e ­
völkerung in Zukunft noch rascher wächst a ls  je. D ie  wirtschaft­
liche Lage J a p a n s  wird dadurch völlig verändert. B i s  zu dem 
Kriege m it China hat unser Land n u r  selten fremden R e is  
einführen müssen und n u r  in J a h r e n  einer sehr schlechten R e is ­
e rn te ;  aber jetzt sind w ir  auch in sehr günstigen J a h r e n  ans 
die R eise infuhr angewiesen und eS ist nahezu unmöglich, daß 
die S te ig e ru n g  unserer landwirtschaftlichen Produktion mit dem 
W achstum  der Bevölkerung gleichen S c h r i t t  hält. D a  die Land­
wirtschaft also unser Volk nicht ernähren kann, müssen w ir den 
H andel a ls  Q uelle  seines U n te rha l ts  ins Auge fassen und a ls  
Feld für  die Tätigkeit auf diesem Gebiet ist fein Land für uns  
geeigneter a ls  Korea und die Mandschurei, wo sich unser E in ­
fluß rasch befestigt Korea und die Mandschurei haben zusammen 
einen Flächeninhalt von der dreifachen G rö ß e  J a p a n s  bei einer 
n u r  halb so starken Bevölkerung. Unsern B edarf  an Bohnen, 
Gerste und andern Feldfrüchten sind diese Länder bereits jetzt 
imstande, in der Hauptsache zu liefern und moderne Maschinen, 
Verbesserung der Verkehrsmittel und E inführung  japanischer 
Arbeiter werden ihre Erzeugungsfähigkeit noch bedeutend steigern. 
Auch Fleisch und O bs t  können von dort zu u n s  eingeführt 
werden. S o  wird ein lebhafter Handel im fernen Osten  ent­
stehen, denn J a p a n  wird für die Rohstoffe, die es vom Fest­
lande einführt, seine Fabrikserzeugnisse ausführen.

Korea a ls  hügeliges Land wird für  den Ackerbau vielleicht 
nicht so geeignet sein, wie m an  wohl angenommen h a t ;  aber 
in der Mandschurei sind die weiten Ebenen des Liao und 
S u n g a r o  durchgehend^ außerordentlich fruchtbar. D e r  dort ge­
baute Weizen soll besser sein a ls  der kanadische. W ir  haben 
allerdings eine Masse Weizen, M e h l  und Gerste von Deutsch­
land und Amerika eingeführt; von nun  an aber können wir 
diese Bedarfsart ikel  au s  der Mandschurei erhalten. Am meisten 
verspricht in der Mandschurei der B a u  von Zuckerrüben, das 
Klim a ist dem von Deutschland ähnlich. Schon  gegenwärtig 
verbraucht J a p a n  jährlich 2 5 0 0 0 0  T onnen  Zucker und diese 
M enge  steigert sich rasch. S ch läg t  der R übenbau  in der M a n d ­
schurei ein, so können w ir  nicht nu r  auf die E in fuhr  deutschen 
und tropischen Zuckers verzichten, sondern sogar raffinierten 
Zucker nach der Mandschurei ausführen. Einen vorteilhaften 
M a r k t  findet in der nördlichen Mandschurei die japanische B ie r ­
brauerei, die in großem M a ß e  betrieben werden kann, denn die 
dortige Bevölkerung liebt alkoholische Getränke. D ie  weiten 
Ebenen der Mandschurei und M ongole i  sind bekannt wegen ihrer 
Weidewirtschaft, die Eingeborenen betreiben sie aber ohne tech­
nische Kenntnisse und erzielen daher keine besonderen Erfolge. 
D ie  J a p a n e r  dagegen finden dort auch in dieser Wirtschaft ein 
vielversprechendes T ätigkeits feld ; müssen w ir  doch jetzt für

D ie  Kommerzienrätin lachte spöttisch a u f :  „W en n  der
G laube  Dich glücklich macht, will ich ihn D i r  nicht rauben.
Jeden fa l ls  wird der H e r r  B ru d e r  sich etwas weniger genügsam 
zeigen, wenn er erst das Vergnügen gekostet hat, hier au s  dem 
Vollen zu schöpfen. Aber mache, w as  D u  willst. Nach D eines  
VaterS  Testament bist D u  alleinige H err in  und Gebieterin hier
und ich begnüge mich mit meinem kleinen W itwenteil  und der
m ir  eingeräumten W ohnung  im Hause."

„ D e r  D i r  zukommende W itwenteil  beträgt sechzigtausend 
T a le r , "  entgegnete die junge F r a u  „und  ich hoffe, ich habe seit 
des V a te rs  Tode meine Kindespfllchten gegen Dich nie verletzt, 
noch Dich irgend etwas entbehren lassen, w as  zu D einem  W ohl­
behagen hätte beitragen können!"

„ N e in ,"  versetzte die alte D a m e  mit einem Anflug von 
W ärm e, „ D u  bist immer meine gute Tochter gewesen. D u  hast 
meinen W illen auch in den meisten Fällen respektiert und es 
hat Dich wohl auch selten gereut. D a r u m  rate  ich D i r  ab?r 
auch für d iesm a l:  denke zuerst an Dich selbst und an Deine 
Kinder, ehe D u  für andere sorgst."

D ie  A r t  und Weise der Kommerzienrätin w ar  gewöhnlich 
kalt, streng und zurückhaltend. Um so mehr Eindruck machte cs, 
wenn sie, milderen Regungen folgend, G ü te  und S a n f t m u t  in 
S t im m e  und Benehmen zeigte S o  auch jetzt bei ihrer Tochter. 
E in  Weilchen blickte diese noch sinnend vor sich hin, dann fragte 
sie plötzlich: „U nd wozu würdest D u  u n s  r a te n ?  Gustav und 
sein B ru d e r  können jeden Augenblick eintreffen. B itte ,  sage m ir 
Deine M einung . W enn es noch nicht zu spät ist, will ich noch 
einmal mit meinem M a n n e  Rücksprache nehmen und Deine 
Wünsche zu berücksichtigen suchen.,.

Ueber F r a u  S t e p h a n 's  Züge glitt ein flüchtiges Lächeln, 
ohne daß die junge F r a u  es wahrnahm . „ I n  der Befriedigung 
meiner Wünsche," entgegnete sie freundlich, „suche ich n u r  D e in  
und D e in er  Kinder Interesse zu wahren, meine liebe Eugenie." 
D a n n  in den ihr eigenen kalten T o n  zurückfallend, fuhr sie 
f o r t :  „ W a S  Deinen  Schw ager  anbelangt, so geht mein R a t  
dahin, ihm nicht mehr a ls  die ihm zugesagte Jnspcktorstelle 
einzuräumen. Um D einer  G ro ß m u t  Genüge zu leisten, könnt 
I h r  ihm das G ehalt  seines V orgängers  verdoppeln und anstatt

„Bote von der Abbs.'_______
10  M illionen Den jährlich einführen. Daneben der große W ald ­
bestand an den Ufern des J a l u  und S u n g a r i .

Um die Schätze auszubeuten, bedürfen wir eines weit­
verzweigten Eisenbahnnetzes, daß am besten vom S t a a t e  gebaut 
und betrieben wird. D e r  Handel dagegen soll sich dort frei be­
wegen ; Geschäfte sollen gegründet werden, einerlei ob mit A u s ­
ländern oder Eingeborenen. D e r  Grundsatz der offlneit T ü r  
m uß immer und überall aufrechterhalten werden. D ie  offene 
T ü r  und nicht der E rw erb  von Landbesitz ist das Zie l  de6 
Krieges. D ie  S o u v e rä n i t ä t  über die Mandschurei m uß unter 
gewissen B ed in gun gen  an China zurückgegeben werden, aber 
nicht eher, a ls  bis die O rd n u n g  hergestellt und die zukünftige 
Sicherheit  verbürgt ist. W enn Friede und O rd n u n g  in der 
Mandschurei herrschen, so dürfen mir einen großen industriellen 
Aufschwung erwarten. D e r  wirtschaftliche Verlust, den wir durch 
den Krieg erlitten haben, wird mehr a ls  aufgehoben werden 
durch den Vorteil ,  den wir au s  der Ausbeutung der M a n d ­
schurei ziehen. H ier  liegt die Lösung des P ro b lem s der japanischen 
Be> ölkerung

Charakteristisches vom Grafen 
Kchnwalom.

V on einem Freunde erhält das „ B e r l in e r  T ag eb la t t"  eine 
Charakteristik des in voriger Woche ermordeten S la d th a n p t -  
m annes von M oskau ,  die zwar mit den bisher besannt ge­
wordenen Schilderungen der Persönlichkeit dcS G ra fe»  sich nicht 
in allen Punkten deckt, dennoch aber interessant genug ist, um 
einem größeren Publikum unterbreitet zu werden. M a n  schreibt:

Nach den in deutschen B lä t t e rn  erschienenen Notizen über 
die Persönlichkeit des ermordeten S la d ih a u p tm a n n s  von M o s k a u ,  
G ra fen  Schuw alow , scheint es beinahe, daß m an auf ihn das 
W o r t  hätte anwenden können: „ D i e s  Kind, kein Engel ist so 
re in ."  D ie s :  wohlmeinende Kritik kann jedoch bei Leuten, die 
den G ra fen  näher kannten, n u r  Verwunderung und Kopfschütteln 
hervorrufen.

Schuw alow  w ar  nach russischer Ausdrucksweise eine 
„Polizeiseele" schlimmster und gcfährl'chster A r t ,  wie solche nu r  
unter der Amtszeit des G roßfürs ten  S e r g i u s ,  dessen „ B e a m te r  
zu besonderen A ufträgen"  er viele J a h r e  lang w ar,  gedeihen 
konnten. E r  w ar  seinem V orgänger  T repow  vollkommen eben­
bürtig. W ie er, hatte er sich ganz das S ys tem  seines Freundes, 
des früheren berüchtigten V erw a lte rs  des Polizeidepartements 
Lopuchin angeeignet, das un ter  Plehwe zu besonders hoher B lü te  
gelangte. D ieses S ys tem  bestand darin, durch Fraternisieren mit 
durch Geld und gute W orte  erkauften Elementen sowohl unter 
den unruhigen Arbeitern, a ls  auch unter der studierenden Ju g e n d  
Spitzel zu erziehen. S o  führte 'ich G r a f  Schuw alow , a ls  er 
in Odessa S ta d th a u p tm a n n  war,  damit ein, daß er bei einer 
allgemeinen Studentenfestlichkeit erschien, an der Kneiperei teil­
nahm  und m it den S tuden ten  den russischen Volkstanz Kama- 
r inska ja  tanzte. Auch besuchte er häufig die „Animierkneipen
mit Z igeunerinnen".  B a ld  darauf erfolgten aber auf seine V e r ­
anlassung zahlreiche Verhaftungen vieler S tudierenden, darunter 
auch solchen, die beim Kneipen mit S e in e r  Exzellenz nicht vor­
sichtig genug gewesen waren. Schuw alow  erwarb sich bald einen 
etwas anrüchigen N am en dadurch, daß er einen anfänglich ganz 
unbedeutenden Judenkeawall  durch das  rechtzeitige Verschwinden 
der Polizei zu einem Massenkrawall ai/wachsen ließ, ferner
dadurch, daß er einen isolierten Pcstfall ganz besonders auf­
bauschte. Unter keinem Polizeihauptm ann von Odessa t r a t  die
Polizeiwillkür und Bestechlichkeit so hervor wie unter Schuw alow .

1 5 0 0  T ha le r ,  die dieser erhielt, 3 0 0 0  geben. Freie S t a t i o n  ist 
selbstverständlich. D a m i t  kann er auskommen und sich genug 
zurücklegen, um mit der Z O t einmal selbständig zu werden."

„ I c h  will m ir ' s  überlegen, M u t t e r , "  versetzte F r a u  
H artu ng ,  schon zu drei Vierteilen von den W orten  ihrer M u t t e r  
überzeugt. „ I c h  glaube, D u  hast nicht ganz unrecht, wenn es 
Gustav  gleich leid tun wird, den ihm zum Lieblingswunsch 
gewordenen Gedanken wieder auszugeben."

D ie  Kommerzienrätin zuckte die Achseln.
„ D e r  W agen kom m t!"  jubelte es in diesen Augenblick 

auS der Fensterecke. „ P a p a  und Onkel Adolf sitzen d a r in ! "  
Und stürmisch der T ü r  zueilend, liefen die beiden kleinen Knaben 
davon, um die Ankommenden früher a ls  alle Andern begrüßen 
zu können.

F r a u  H a r tu n g  hatte ihr Töchterchen, das den B rü d e rn  
so rasch nicht folgen konnte, aus den A rm  gehoben und machte 
gleichfalls M iene, das Z im m er zu verlassen.

„ W o  willst D u  h i n ? "  fragte die Kommerzienrätin, ihre
Hand  auf der Tochter A rm  legend.

„ M e in e m  G a t te n  und meinem Schw ager  entgegen," an t­
wortete die junge F ra u .

„Käm e D e in  M a n n  allein, so wollte ich gegen eine solche 
Aufmerksamkeit nichts einwenden," versetzte die alte D am e, 
„wenngleich ich ein zurückhaltendes Benehmen selbst für  eine 
F r a u  stets passender und kiüg r halte. D einem  Schw ager  gegen­
über geziemt es sich indessen durchaus nicht, daß D u  ihm
entgegen kommst. Schon  die untergeordnete S te l lu n g ,  welche er
künftig hier einnehmen wird, verbietet cS. Zudem sind alle 
M ä n n e r  ohnehin schon genugsam von sich eingenommen und 
halten sich für erhabenere und bevorzugtere Wesen a ls  wir 
F rau en ,  daß es nicht noch nötig ist, sie durch besondere Z u v o r ­
kommenheit in der vorgefaßten M e inu ng  zu bestärken."

F r a u  H a r tu n g 's  M ienen hatten sich während der Rede 
ihrer M u t t e r  umdüstert. Dennoch gab sie ihr Vorhaben auf 
und nahm  den soeben verlassenen Platz auf dem S o p h a  wieder 
ein. I n n e r h a l b  gestand sie sich sogar, daß die M u t t e r  in Betreff 
des S ch w ag ers  auch diesmal wohl das Richtige getroffen habe. 
S i e  hatte ihn seit J a h r e n  nicht mehr gesehen, aber recht deutlich

2 0 . Jahrg.
—  —  1 — — 7—  —  ■ --■■■■ — .. -  ■" 1 1 *

M i t  besonderem Eifer wütete sein A dla tus  DiederichS, der, wie 
die F a m a  ging, ein natürlicher S o hn ,  des V a te rs  des S ta d t«  
Hauptmannes, des früheren Botschafters am B er l ine r  Hofe, war. 
DiederichS zeichnete sich besonders dadurch auS, daß er B ü rg e rn ,  
die ihm auf dem Bürgersteige nicht ehrerbietig auswichen, Fäust- 
schläge ins  Gesicht versetzte. S e in e  Tätigkeit fand ihren 
Abschluß, a ls  er a u s  einer ähnlichen Veranlassung einem 
stadtbekannten Odessaer Rechtsanwälte ein p a ar  Zähne  a u s-  
geschlagen hatte.

B ew underer  des S t a d th a u p tm a n n s  Grasen  Schuw alow  
rühmen diesem unter anderem nach, daß er sich keine Auf­
zeichnungen machte, wenn jemand bei ihm V o r t rag  hielt. DieS 
wäre auch vollständig überflüssig gewesen. E r  dachte ja  nie 
daran , irgend eine B i t te  zu erfüllen oder einen M ißs tand  zu 
beseitigen. S e i n  Verkehr m it dem Publikum  hatte n u r  polizeiliche 
Zwecke. I n  M o skau  w a r  er bestrebt, bezüglich der Arbeiter 
das S ys tem  Plehwe einzuführen, bas in P e te rsb u rg  schließlich 
zu dem J a n u a rb lu tb a d  vor dem W in te rp a la is  führte und einen 
Stock polizeifreundlicher Arbeiter zu bilden und zw ar durch 
Auszahlung fester Gehälter. Diese sollten Uneinigkeiten zwischen 
den Arbeitern hervorrufen, indem sie Spitzel- und Spionendlenste 
leisten mußten.

I n  B e r l in  w ar  der S t a d th a u p tm a n n  G r a f  Schuw alow  
ein häufiger Gast sowohl zur Zeit  des B e r l in e r  Aufenthaltes 
seines V a te rs ,  des Botschafters, a ls  auch nach seinem jähen 
S tu r z e  von dem Posten a ls  S ta d th a u p tm a n n  von Odessa, 
welcher durch Pobjedonoszew veranlaßt wurde. S e i n  in den 
letzten J a h r e n  über M o n a te  h inaus  sich erstreckender Aufenthalt 
in B e r l in  w a r  bedingt durch eigene Krankheit wie auch durch 
Krankheiten von Familienmitgliedern. E r  pflegte in B e r l in  von 
Zeit  zu Zeit  ärztliche Hilfe bei den Professoren v. B e rg m a n n ,  
v. Leyden und Zabludowski zu suchen.

M i t  seiner Enthebung von dem Odessaer S ta d th a u p tm a n n S -  
posten hatte es folgende B e w a n d tn i s : D ie  Zöglinge des Odessaer 
Priestersem inars, auf den Schutz des liberalen S ta d th a u p tm a n n S  
bauend, streikten wegen schlechter Beköstigung. D e r  S t a d th a u p t ­
m ann  schloß das S e m in a r ,  kerkerte viele der Zöglinge ein, 
vergaß aber dabei, sich auf telegraphischem Wege der Zustim m ung 
des allmächtigen O b e rp ro k u ra to rs  des heiligen S y n o d S ,  P o b je ­
donoszew, dem auch die Priesterseminarc unterstehen, zu 
vergewissern.

I m  Gegensatz zu seinem V ater ,  dem früheren Botschafter, 
der ein offenes, freies Wesen bekundete, w a r  S ch u w a lo w s  S o h n  
in sich gekehrt und zurückhaltend und t r a t  nu r  auS polizeilichem 
Interesse  a u s  sich heraus. D a s  wenig gesellige Wesen des 
G ra fen  w a r  zum T eil  durch seinen körperlich leidenden Zustand  
bedingt. E r  hatte das G ehö r  auf einem O h r  verloren. I m  
Gegensatz zu seinem V ater  w ar  er übrigens nicht deutschfreund­
licher Gesinnung.

Neues vom Tage.
Aas historische Stadtfest in Kufstein.

Kufstein, 16. J u l i .
E in  wundersamer S o n n ta g s m o rg e n !  D e r  blaue Him mel 

von durchsichtiger, zarter  Helle, darüber die lohende S o n n e  ihre 
goldenen Feuergarben gießt. A u s  weiter Ferne grüßen die Berge, 
trutzhafte, dunkle, hochaufragende Schatten ,  zerklüftet Gestein, 
getaucht in eitel S o n n en g lan z .  Unten, den Abhängen entlang, 
grüne W älder,  von wo der Hauch der fetten Ackerkrume -und 
der D u f t  der T an n en  herüberzieht mit dem Atem der blumen- 
geschmücktcn Wiesen und dem Rauschen der Wasser. Einen

w ar  ihr noch von früher her das  stolze, selbstbewußte Auftreten 
des jungen M a n n e s  und die damit verbundene gute M e in u n g  
von sich selber im Gedächtnis.

D a  ging die T ü r  a u f ;  fröhliche S t im m e n  drangen in 
das Z im m er. D ie  beiden B rü d e r  H ar tu ng ,  jeder einen tfer 
kleinen Knaben auf dem A rm , t ra ten  über die Schwelle. 
F r a u  H a r tu n g  w a r  aufgestanden. S i e  bot dem G a t te n  die 
Lippen zum Kuß. E tw a s  befangen reichte sie dem Schw ag er  
die Hand.

„Also erst hier heißt D u  u n s  w illkom m en?" sagte der
Erstere halb zwischen Ernst  und Scherz. „ I c h  dächte doch, w ir
wären cs wert gewesen, daß D u  e s ,den  kleinen Burschen da 
nachgemacht und u n s  schon am Wagenschlag begrüßt hättest."

F r a u  H a r tu n g  errötete ein wenig verlegen und hob
wie zur Entschuldigung ih r  kleines Töchterchen in die Arme
des V a te rs .

„ D i e  hättest D u  auch mitbringen können," fuhr dieser 
fort, das Kind küssend, dann folgte er seinem B ru d e r ,  der neben 
der Kommerzienrätin stand, mit welcher er einige höfliche W orte  
wechselte.

S i e  hatten viel Aehnlichkeit miteinander, die beiden 
B rü d e r ,  beide von m ittlerer G röße ,  breitschultrig und kräftig 
gebaut, mit demselben dichten, rötlich-blonden H a a r  und dem 
leicht gekräuselten langen Vollbart .  Auch die GesichtSzüge waren 
dieselben, nicht gerade schön, aber einnehmend und angenehm. 
D e r  Ausdruck in denselben w a r  jedoch ein grundverschiedener. 
A us  des Fabriksherrn  seelenvollen blauen Augen leuchtete ein 
S t r a h l  unverkennbarer Herzensgüte, der ihm alle Herzen schnell 
und rückhaltlos gewann. Alle Empfindungen einer edlen S e e le  
spiegelten sich in seinem offenen Gesicht, auf seiner hohen reinen 
S t i r n ,  in seinem freundlichen Lächeln und seinem treuherzigen 
Blick. G a n z  anders der B ru d e r .  S echs  bis acht J a h r e  jünger,  
prägte sich schon in seiner viel eleganter» Kleidung und dem 
sorgfältig in der M i t te  gescheiteltem H a a r  und B a r t  eine gewisse 
Eitelkeit aus ,  die jenem fremd war.

(F o r ts e tzun g  fo lg t . )
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herrlicheren R ahm en für das bunte Fest hätte keine Kunst schaffen 
können, keine Phantasie ersinnen —  H im m el und Erde selbst 
hatten sich zusam m engetan, den M enschen freudig zu helfen. Um  
so froher und fröhlicher das Geling» n !

Um  7 Uhr m orgens weckten T rom petensignale von der 
Veste GeroldSeck die späten S ch lä fer . D och die meisten T e il­
nehmer des Festes füllten schon längst die S tr a ß e n . Uebcrdies 
waren jetzt m it den letzten E xtrazügen auö den Richtungen  
M ünchen, S a lz b u r g  und In n sb ru ck  neue Tausende herüberge- 
gekommen und sie hatten gewiß alle den schönen A u sflu g  nicht 
zu bereuen. S o  w ogte in  aller Frühe schon ein M enschenmeer 
durch die S tr a ß e n , überall die Ausschmückung bewundernd. D ie  
ganze S ta d t  schien in  einen einzigen G arten  v erw an d elt; überall 
B lu m en - und T annengew inde, T rium phbogen und Kränze und 
dazwischen flatternde Fahnen und bunte W im pel.

Vierhundert J a h r e  müssen w ir  zurückgreifen, um  das Fest 
zu verstehen, d as u n s  in  die Z eit Kaiser M a x im ilia n s  versetzt, 
a l«  er Kufstein einnahm . I h m  g ilt  die E rinnerung deS heutigen  
T ageS  und nächst ihm  seinem heldenhaften G egner H  a  n S v o n  
P i e n z e n a u ,  dessen S ta n d b ild  gestern enthüllt wurde, w eil er 
„ a ls  from m er B a y e r  für alle B a y er n  den schimpflichen T od  
hat erleiden müssen".

D a s  Festkomitee, an dessen S p itze B ürgerm eister J o se f  
E g e r  und dessen S te llv ertreter  D i l l e r S b e r g e r  standen, 
verband sich m it dem akademischen M a le r  S  i b e r au s  H a ll in  
T ir o l und so kam daS farbenschöne B ild  zustande, d as in seiner 
E igenart gar stim m ungsvoll wirkte.

U m  1 0  Uhr vorm ittags begann sich der Festzug zu 
form ieren. D a s  G edränge in  den S tr a ß e n  hatte seinen Höhe­
punkt erreicht, doch m uß allen nachgerühmt werden, daß nirgends  
die R uhe gestört wurde und a lles program m üßig verlief. E ine  
eigene T ribüne w ar für die H onoratioren  errichtet. Erzherzog  
E u g e n  hatte im  letzten Augenblicke sein Erscheinen abgesagt, 
sein V ertreter teilte sich in die Festlege m it dem S ta tth a lter  
Freiherrn von S c h w a r t z e n  a u ,  dem Landeshauptm anne D r .  
von K a t  h r e  i n ,  dem O berlandeSgerichtSpräsidenten Freiherrn  
von C a l l ,  mehreren M itg lied ern  des Landesausschusses, vielen  
L andtags- und ReichSratSabgeordneten, den B eam ten  der p o li­
tischen B ehörde, den B ürgerm eistern  der U m gebung u. s. w.

Schm etternde F anfaren  künden d as H erannahen des Fest- 
zugeS, den tausendfältige H eilrufe begrüßen. D ie  Salinenkapelle  
au s H a ll eröffnet den Z u g ; ihr folgen die historischen G r u p p en : 
R öm er, Feldherren, H auptleute, R eiter  und Legionssoldaten. 
D anach die G erm an engru p pe: H erzoge, Heerführer, Fürsten und 
Fürstinnen, Krieger, S k a ld en , eine ausw andernde F am ilie  und 
Volk. D e r  Festw agen m it der G e r m a n i a  (F räu le in  R auch) 
folgt. D ie  nächste G ruppe bringt die R atsh erren  der S ta d t ,  
die Z ünfte und die Armbrustschützengilde der S ta d j .  F an faren ­
bläser und P agen  begleiten den W agen  der A u s t r i a  (F räu le in  
K raft), die m it donnerndem B e ifa ll  und tausendstim m igen Z u ­
rufen begrüßt wird. D e r  Reichsherold fo lgt, dann weitere F a n ­
farenbläser, und nun erscheint K a i s e r  M a x ,  umgeben von 
Fürsten und R ittern  seines G efo lg es . D a s  war w ohl der 
wirkungsvollste M om en t des Z u ges. D e n  Kaiser stellte der 
B a u e r  E g g r r b a c h e r  von E ilb u rg , G em einde Kufstein, dar 
—  eine wahrhafte Kaiser M axim iltan gesta lt, die durch ihre 
frappante Aehnlichkeit verblüffte. E in  Fahnenschwinger (T u r n ­
lehrer Konzett) fo lgt ihm . E r  treibt m it seiner schwarz-rot- 
goldenen Fahne allerhand überm ütig K urzw eil und findet Hitfür 
dankbaren B e ifa ll. Landsknechte m it Fcldw aibeln und Fähndrich, 
die Arkeley (A rtiller ie ) m it Stückm eistern und Knechten bilden 
den T roß . D ie  historischen Kanonen, darunter auch das Geschütz 
„P u rlep au S "  a u s  dem J a h r e  1 5 0 4 ,  m it dem Kaiser M a x im ilia n  
den ersten S ch u ß  auf Kufstein abgegeben hatte, erregen viel 
S ta u n e n  und B ew un derung. N u n  folgen B auernabordnungen  
und Landsturmgruppen a u s  a lter Z e it m it dem Festwagen der 
T y r o l i a  (F räu le in  v. K apeller). V o r  dem Festzelte hält 
Kaiser M a x  und nim m t den Ehrentrunk der R atsherren  entgegen, 
w orauf der H erold dir kaiserliche Urkunde von der Besitzergreifung 
Kufsteins verliest.

D e r  N achm ittag wurde m it Konzerten und dem reich 
dotierten Fest- und PreiSschießcn ausgefü llt. Abends fand man  
sich auf der J o se fsb u rg , der großen südlichen B astion  der Veste 
GeroldSeck ein, w o daS Festspiel sich abwickelte. I n  W o rt und 
B ild  führte u n s  A lfo n s S i b e r  die Geschichte K ufsteins a u s  
deren U ranfängen b is  auf die heutige Z eit vor. A ls  zum S ch lu ffe  
der Apotheose G erm ania  T ir o l und Oesterreich die H and reichte, 
um sie zu vereinigen, a ls  da im  H intergründe der B ü h n e der 
D opp elad ler aufflam m te, da kannte die jauchzende B egeisterung  
kein Ende.

D ie  Nacht hatte sich herabgesenkt —  eine wundersame, 
sternenklare Nacht. D a  zischelt und prasselt es auf einm al von  
der Festung gen H im m el em por: 8 0 0 0  Raketen ergießen ihr 
buntes F lam m enm eer leuchtend in s  T a l ; w ie tausend W under 
zieht das an u n s  vorüber. D e r  J u b e l der M en g e  ist unbe­
schreiblich.

M itternacht w ar längst vorbei, das Fest w ollte noch 
im mer kein Ende finden. D ie  Extrazüge entführen im m er mehr 
G äste, in Kufstein ist's noch lebendig w ie zuvor.

Aus betn Tagebuch eines japanischen Offiziers.
V o r  dem entschlossenen A ngriff der J a p a n er  wankten die 

Russen und brachen auseinander. D ie  fünfte Kom pagnie des 
zweiten R eg im en ts hatte einen S p ez ia la u ftra g . D iesem  zufolge 
eilten w ir im  Gcschwindschritt zu einer S te llu n g , die an der 
RückzugSlinie des Feindes lag . I c h  werde stet- versuchen, das  
sich m ir bietende B ild  au» dem G edächtnis zu verbannen, aber 
rS wird m ir n iem a ls gelingen. A ls  ich den B efeh l zum Feuern  
gab, blitzten unsere sämtlichen G ewehre auf 2 0  M eter  E n t­
fernung. E S w ar ein herzzerreißendes B ild . U nter dem fort» 
gesetzten Feuer der Z ü ge fielen die Leute haufenweise und die 
fliehenden Russen gingen oder liefen vielm ehr über b lt" ftörp tr
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ihrer toten oder sterbenden Kameraden. D ie  ganze Nacht 
hindurch lagen w ir  im Schnee und schossen n u r  noch mechanisch. 
Am nächsten Tage hieß es bei B is q u i t  und Schneewasser ver­
folgen, ohne daß w ir einen Schatten  von den Russen gesehen 
hätten. Am 4 w a r  es ebenso. W ir  schliefen in der Schützen­
linie. D e r  5 .  bot dasselbe B ild .  D e r  6. w a r  der heißeste und 
schlimmste, der blutigste und wildeste aller Kampftage bei M ulden . 
D ie  Russen hielten eine S te l lu n g  von Sansenho  bis Nengyoho 
besetzt, während wir u n s  in und um G jorim bo sammelten, das 
etwa sieben Kilometer westlich der S t a t i o n  M uld en  liegt. Wie 
hartnäckig sich die Russen verteidigten I Schwere  Geschütze, 
leichte Geschütze, Gebirgsgeschütze, kleine Dynamitgeschütze, alles 
wurde benützt, um die russische S te l lu n g  zu beschießen und die 
heldenhaften russischen Kanoniere antworteten auf jeden S ch u ß  
und auf jede G ran a te .  Angriffe und Gegenangriffe wechselten 
wie auf einer Bühne . W ir  kämpften mit Gewehren, w ir kämpfen 
m it Bajonetten , dann m it G ra n a te n  und Schaufeln  und Pickeln 
und sogar mit den Fäusten. F ü rw a h r ,  es ist weder mehr noch 
weniger a ls  eine riesige S traßenkeilerei . . .  E in m a l ,  a ls  ich 
den Trom petern  pfiff, um zum Angriff zu blasen, sprangen 
kaum 4 0  M a n n  vom ganzen B a ta i l lo n  auf ihre Füße. D e r  
Rest verhielt sich ruhig. —  Keine Feiglinge, n u r  tote M ä n n e r ,  
auf ihrem Posten gefallen.

Nachdem die Gegenangriffe der fünffachen russischen Ueber- 
macht zurückgeschlagen waren, kamen die Mannschaften zu ihren 
Offizieren und baten sie um die E r la u b n is ,  mit ihren eigenen 
Leichen die G rä b en  auffüllen zu dürfen, damit ihre Kameraden 
darüber wegschreitend die Schanzen erstürmen können. Auf die 
B i t t e n  der S o ld a te n  hin sandten die Offiziere eine Abordnung 
an den D ivis ionsgenera l,  der nach einigem Z aude  n die E r la u b n is  
zum nächtlichen Angriff gab. D a s  ganze Regim ent, soweit die 
S o ld a te n  nicht verwundet waren, bildete ein Viereck um  den 
G enera l ,  der den Kork aus  einer Flasche W ein  zog, einen 
T ropfen  in den mit Wasser gefüllten Becher eines jeden 
S o ld a te n  träufelte und jedem die H and  drückte. Zurückgelassene 
M annschaften kamen jam m ernd zu den Offizieren  und flehten 
darum, mitgenommen zu werden. „ I c h  habe sieben 5)en in 
meiner Tasche, Leutnant, n imm  sie, wenn ich tot bin und schick' 
sie an die Kriegskasse," sagte einer der S o ld a te n ,  an  deren 
Reihen der O ffiz ie r  vor dem Angriff auf und ab schreitet. 
„ H ie r  ist mein letztes Gedicht," sagte ein anderer, „behalte es 
m ir  zu l i e b !" „Lebe wohl, T o r i , "  sagt ecu dritter,  „ a u f  W ieder­
sehen in Schokonscha (das  H e il 'g tum  der für das V aterland  
gefallenen K r ieger) ."  D a n n  erfolgte der Angriff, von dem nu r  
wenige T ru p p en  zurückkehrten. Zwei T age  später erst fielen die 
Schanzen  in die Hände der J a p a n e r .

D e r  japanische Leutnant läßt  der Tapferkeit und dem 
T o desm u t seiner G egner  volle Gerechtigkeit widerfahren. E r  
hatte nach dem Rückzüge der russischen Armee auf dem Schlacht- 
felde einen verwundeten T ro m m le r  gefunden, einen sechzehn­
jährigen Po len ,  der durch beide B e ine  geschossen w a r  und betend 
einen Rosenkranz in der H and  hielt. D e r  japanische Offizier 
ließ T rä g e r  und Arzt holen und bedeckte mittlerweile den ver­
wundeten Knaben m>t dem M a n t e l  eines Toten . D e r  Verwundete 
w a r  so durstig, daß er die Flasche des O ffiz ie rs  ganz und die 
halbe Flasche des T r ä g e r s  austrank. D e r  Offiz ie r  wollte 
weggehen, da rief ihn der Knabe zurück, küßte seine H and  und 
bat ihn un te r  T rä n e n ,  ein Buch anzunehmen, sein kostbarstes 
Besitztum, das  ihm sein V a te r  mit in den Krieg gegeben habe. 
Leutnant O sh io  nahm  das Buch und wandte sich ab, um vor 
seinen eigenen Mannschaften seine R ü h ru n g  zn verbergen. Auf 
dem Tite lb latte  stand in deutscher S p r a c h e : „H im m elsb ro t ,  ein 
Gebetbuch für  die J u g e n d " .

Aas Neben der russischen Schiffe in Port Arthur.
Tokio, 19. J u l i .  E in  von P o r t  A r th u r  eingetroffener 

Offizier  berichtet, daß die Beschädigungen der gesunkenen russischen 
Schiffe geringeren Umfanges seien a ls  angenommen wurde. 
M a n  habe gewußt, daß die Russen im I n n e r n  der Schiffe 
Sprengstoffe zur Explosion brachten; daher wurden schwerere 
Beschädigungen erwartet. Doch sind die wichtigsten Teile der 
Schiffe auffälligerweise unverletzt gefunden worden. Am schwersten 
beschädigt ist der „ B a j a n " ,  welcher in den Hafen geschleppt 
wurde. D e r  „ P e resv je t"  ist imstande, mit den eigenen Maschinen 
zu fahren. Beide werden demnächst zur vollen R e p a ra tu r  nach 
J a p a n  gebracht. M a n  hofft sogar, die sehr schwer beschädigte 
„ P a l l a d a "  um M i t te  August und vorher noch den „R e tv isan "  
und die „Pob jeda"  flott zu machen.

kigsvberichtc.
S t .  Leonhard a. W .  ( P r i m i z . )  Am 16. J u l i  

l. I .  w ar  großer Festtag für  unsere Gemeinde, denn an diesem 
T age  brachte der hochw. H e r r  P .  Aemilian W agner,  S o h n  des 
Leopold W agner  (Zauchbauer) in unserem trauten  Dorfkirchlein 
G o t t  sein erstes O p fe r  dar. Alt und J u n g  half einträchtlich 
zusammen, dem hochw. H e r rn  Pr im iz ian ten  seinen Ehrentag so 
schön a ls  möglich zu gestalten. D a s  freundliche Dörfchen hatte 
sich zu einem Schmuckkästchen herausgeputzt und jedermann 
wartete mit aufrichtiger Freude auf den schönen T ag ,  da doch 
S t .  Leonhard zum ersten M a le  seit seinem Bestehen eine P r im iz ­
feier in seinen M a u e rn  haben sollte.

Am Bortage schon konnte sich der hochw. H e r r  P r im iz ian t  
von der innigen Anteilnahme der Gemeinde an seinem Glücke 
die Ueberzeugung verschaffen; denn der Empfang, der ihm und 
den ihn begleitenden M itb r i ide rn  a u s  Seitenstetten zu teil wurde, 
w a r  so innig und rührend, daß jedermann tief bewegt der so 
herzlichen B eg rü ß u n g  beiwohnte.

Bei einbrechender D ä m m e ru n g  wurde dem hochw. H errn  
Prim iz ian ten  zu Ehren ein imposanter Fackelzug veranstaltet,
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während welchem H err  F ra n z  Bruckner a u s  Neuhofen ein schöne- 
Feuerwerk von einer Anhöhe abbrannte.

Am 16. J u l i  früh, a ls  F r a u  S o n n e ,  einen lieblichen 
T a g  verkündend, im Osten  ihre {ersten S t r a h le n  herauffunkeln 
ließ, hallte lustiger Pöllerknall h inaus  in die T ä le r ,  die B e ­
wohner rufend: „ O h  so kommt, der freudige T a g  ist gekommen." 
Und sie kamen von weit und breit. Auf über 2 0 0 0  zählte m an 
die freudig bewegte Menge, die von den Händen des Neugeweihten 
den Primizsegen zu empfangen hoffte.

Um 9  U hr bewegte sich der Festzug zur Kirche; voran 
die liebe Unschuld in ihren lichten Kleidern, sodann unsere wackere 
Dorfmusik, welche für diesen T a g  von fünf Herren  a u s  Opponitz 
in freundlichster Weise unterstützt wurde, sodann die K ranzbrau t  
F räu le in  P ep t  W agner  und hierauf die hochw. Geistlichkeit mit 
dem hochw. H e r rn  P r im iz ian ten , insgesamt 21  geistliche Herren . 
An diesen Z u g  schloß sich die Verwandtschaft, Gemeinde-Ver­
tretung, O r tsschu lra t  rc. an.

D ie  Prim izpredig t hielt hochw H e r r  Professor P .  Anselm 
S a lz e r  a u s  Seitenstetlen. Ausgehend von den hehren Aufgaben 
des Priesterstandes, gedachte der gefeierte Kanzelrrdner im weiteren 
des O pfersinnes und der Liebe, welche die Verwandten jederzeit 
dem Prim iz ian ten  gegenüber betätigten und gedachte schließlich 
in ergreifenden W orten  des verstorbenen M ütte rchen-  de- 
P r im iz ian ten . Kein Auge blieb tränenleer.

B e i  der hierauf folgenden Primizmeffe gelangte vom 
Kirchenchore unter Leitung des Chorregenten H e r rn  O berlehrer  
F ra n z  M ä n n e r  die Gruber'fche K a ifer-Jub iläum sm eff«  zur 
Aufführung. Nach derselben spendete der hochw. H err  P r im iz ian t  
der gläubigen M enge seinen prtesterlichen S e g e n .

D a s  Festmahl fand in H e r rn  Förs te rs  G as th au s  statt. 
Gleich an dieser S te l le  möge betont werden, deß H e r r  und 
F r a u  Förster ihr Bestes taten, um allen Ansprüchen gerecht 
zu werden.

D e r  erste Toast des P r im iz ian ten  galt seinem hochw. 
H e r rn  P rä la te n ,  sodann gedachte er seines anwesenden VaterS , 
seiner Geschwister und sonstigen Verwandten. Recht angenehm 
berührte es, a ls  er in heißen Dankesw orlen  auch seines früheren 
Lehrers in Hiesbach, des jetzigen H e r rn  O ber leh re rs  Jo s e f  
Anders in Allhartsberg, gedachte, der ihm, wie er sagte, doch 
den G ru n d  zu den späteren so erfolgreichen S tu d ie n  legte. G a n z  
besonders aber dankte er unserem hochw. H e r rn  P f a r r e r  Heinrich 
S a lz e r ,  welcher eigentlich die See le  für  Alles war.

D e r  S chü ler  G eorg  S a l z e r  brachte hierauf ein Gedieht» 
chen (in M u n d a r t )  zum V ortrage , in  welchem eine Episode a n ­
der Knabenzeit des hochw. H e r rn  Prim iz ian ten  behandelt w ar.

S türm ischer  B eifa ll  wurde auch laut, a ls  m an  der beiden
hochw. H erren  P . Anselm S a l z e r  und P .  S e v e r in  Krohe ge­
dachte, welche am 18. d. M .  den 25jährigen  Gedenktag ihrer
P r im iz  zu feiern gedenken.

W ährend der Tafe l  ließ unsere brave Musik ihre heiteren 
Weisen ertönen. S i e  spielte ausgezeichnet und wer eS m ir  nicht 
glaubt, der möge sich diesfalls an eine anwesende M usikau tor itä t  
wenden, die wird ihm gewiß meine unmaßgebende M e in u n g  be­
stätigen. Nicht wahr, H e r r  P .  I s i d o r ?

Um  5  U hr verließen u n s  die meisten Seitenste ttner  H erren , 
nu r  einige blieben zu dem am M o n ta g  zu zelebrierenden Requiem  
für  die verstorbene M u t t e r  des P rim iz ian ten  zurück.

W enn zum Schluffe noch etwas nachzutragen ist, so w äre  
der innigste D a n k  noch zu sagen dem löbl. Feuerwehrkommando 
von Neuhosen, welches zur Aufrechterhaltung der O r d n u n g  und 
zur Hilfeleistung bei Unglücksfällen 6 M a n n  in liebenswürdigster 
Weise beistellte.

D e m  hochw. H e r rn  Pr im iz ian ten  P . Aemilian aber wünschen 
w ir  auf seinem ferneren Lebenswege des H im m el-  reichsten S e g e n  
in Fülle.

M a n er-O eh liu g . ( D e r  W e c h s e l  i m  L a n d e s «
A u s s c h u f f e . )  Bekanntlich hat kürzlich im LandeSauSschusse 
ein Wechsel stattgefunden, indem der bisherige Referent für  
Wohlfahrtsaugelegenheiten H e r r  Leopold S te in e r  sein A m t 
niederlegte und an dessen S te lle  der Landtagsabgeordnete H err  
H erm ann  Bielohlawek tra t .

A u s  A nlaß  dieser Veränderung in der O be r le i tun g  der 
Wohlfahrtsangelegenheiteu trafen am Fre i tag  den 1 4 . d. M .  
abends die H erren  O b e r -K u ra to r  S te in e r ,  LandeSauSschuß 
Bielohlawek und O ber-Jnspek tionS ra t  Gerenyi a u s  W ien  zum  
Besuche der Landesanstalt in M a u e r-O e h l in g  ein. I m  festlich 
geschmückten Konferenzzimmer wurden den H erren  die B eam ten  
und Aerzte der Anstalt, sowie ein T eil des P fleg e-P erso n a le-  
und der Dienerschaft vorgestellt.

O b e r -K u ra to r  S t e in e r  sprach den Funktionären der L ande-- 
anstatt seinen D a n k  a u s  für die Unterstützung, die er während  
seiner Amtswirksamkeit stets gesunden habe, während H err  
Landesausschuß Bielohlawek der B it te  Ausdruck gab, ihm ebenso 
wie seinem H e r rn  V orgänger kräftigst zur  S e i te  zu stehen. 
D ie  Abreise der H erren  erfolgte S a m S ta n g  den 15 . m it  dem 
Frühzuge.

S t .  Georqen am R etth . D ie  Fam ilie  Teufel, 
Gasthausbesitzer hier, ist von einem schweren SchicksalSschlagc 
getroffen worden. D ie  Tochter P a u la ,  ein in jeder Beziehung 
musterhaftes Mädchen, ist am 19. d. M .  um P / a  U hr nacht- 
im 2 1 .  Lebensjahre nach langem Leiden, versehen m it den heil. 
Sterbesakramenten, in ein besseres Je n se i ts  abberufen worden. 
D a S  feierliche Leichenbegängnis fand am Fre i tag  den 2 1 .  J u l i  
un ter  großer Beteiligung der Bevölkerung statt. Allseitige T e i l ­
nahme möge der schwerbetroffenen Fam ilie  T ro s t  in ihrem 
Schmerze bieten! D ie  Verewigte ruhe in G o t te s  heiligem 
F r i e d e n !

G ö s t l i r r g .  ( V o n  e i n e m  E t s e n b a h n z u g e  e r ­
f a ß t . )  Verflossenen S o n n t a g  wurde der taubstumme AloiS 
Lengauer a u s  M it te r langegg , a l s  er die Bahnübersctzung zum
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M eßnerw eg in S t .  Georgen am Reith  überschreiten wollte, von 
der Lokomotive eines einfahrenden Z uges  der AbbStalbahn erfaßt, 
wobei der Bedauernsw erte  so schwere Verlegungen erlit t,  daß 
an seinem Aufkommen gezweifelt wird. M a n  brachte den Unglück* 
lichtn in das Krankenhaus nach Waidhofen a d. Ib b S .

H a a g ,  R .- O e .  ( B e z i r k s f e u e r w e h r t a g )  Am 
S o n n t a g  den 3 0 .  b. M .  findet in H aag  der Bezirksfeuerwehrtag 
statt, mit welchem die Feier des 2 5  jährigen Bestandes der 
hiesigen Feuerwehr verbunden wird. D ie  S itzung der Delegierten 
der Vereine findet im VereinSlokale bei H e r rn  M  W agner  
statt. D a r a n  schließt sich eine Uebung der H aager  Feuerwehr, 
die Defilierung vor den Festgästen und der Festzug. D e n  S ch lu ß  
bildet ein Konzert der Amstettner Elsenbahnerkapelle auf dem 
Festplatze. ______

Lunz. I n  Lunz wird am 3 0 .  J u l i  ein W ohltätigkeits­
konzert stattfinden, in welchem H e r rn  Leo Slezak, k. u. k. 
Hofopernsänger, singen wird, auf dem P ia n o  begleitet von H errn  
K ar l  Luze, k. u. k. erster Hofkapellmeister S r .  M ajes tä t .  Auch 
die gütige M itw irkung  noch einiger anderer M itg lieder  der 
k. u. k. Hofoper ist in Aussicht gestellt. D a s  Lunzer S tre ic h ­
orchester, ergänzt durch Som m ergäste , wird einige Piecen zum 
V or trage  bringen und für  das sich an das Konzert unm itte lbar  
anschließende Tanzkränzchen die Musik besorgen. Kassaeröffnung 
ist um halb 8  U hr abends, der B eginn  des Konzerte« um 
8  U hr.  E in t r i t t  für  eine Person 1 Krone 6 0  H e l l e r ; Karten 
fü r  Fam ilien  von fünf und mehr Personen 7 Kronen. B i s  zu 
diesem T age  wird auch der Gasthof G ru b m a y r ,  in dessen 
G artensa lon  das Konzert stattfindet, im Glanze  des Azetylen- 
lichtcS erstrahlen. I m  Interesse der Konzert-Teilnehmer wird 
an die werten P .  T .  Som m ergäste ,  welche an jenem Abende 
bei G ru b m a y r  speisen, das höfliche Ersuchen gerichtet, von 
7 Uhr abends an auf ihre gewohnten Stammsitze verzichten zu 
wollen, da Sesselreihen aufgestellt werden müssen.

Aas Waidhofen.
* *  Jahresbericht der LandeS-Oberrealfchule.

D e m  diesjährigen von H e r r n  Realschuldirektor B ü c h n e r  ver­
öffentlichten Berichte der hiesigen Landes-Oberrealschule entnehmen 
ro:r folgende D a te n .  Einleitend m it einem von H e r rn  Lehrer 
A r th u r  K o p e t z k y  verfaßten  Berichte über die Ausgestaltung 
der hiesigen Unterrealschule zur Oberrealschule enthielt der 
Jah resber ich t  ausführliche D a te n  über das I n n e r e  und Aeußere 
der Schule .  An der Anstalt wirkten im abgelaufenen Schuljahre  
nebst dem D irek to r  noch 7 Professoren. Am Anfange des S c h u l ­
jah re s  wurden 2 0 5  S ch ü le r  in die Anstalt aufgenommen. D a v o n  
sind im Laufe des J a h r e s  6  S chü le r  ausgetre ten, so daß m it 
Ende des S ch u l jah res  noch 1 9 9  S chü le r  verblieben. D e n
L e i b e s ü b u n g e n  der S chü le r  wurde auch im verflossenen 
Schu ljah re  die größte Aufmedsamke t zugewendet. E s  gab an 
der Anstalt  1 8 6  Schw im m er,  1 7 6  E  Släufer und 143  T e i l ­
nehmer an  Jugendspie len. 5  S c h ü le r  bezogen S t ip en d ie n  und 
zw ar  1 zu 3 0 0  Kronen, 3  zu je 2 0 0  Kronen und 1 zu
4 0 0  Kronen. Außerdem erhielten zahlreiche mittellose S c h ü le r  
die notwendigen Lehrbücher, Schre ib-  und Zeichenrequisiten sowie 
Anweisungen auf Kosttage. Ueberdies erhielten mehrere S chü le r  
von G ö n n e rn  der Anstalt M  t iags-  und Abendkost. D e m  G e b u r t s ­
orte, bezw. Vaterlande  nach besuchten die A ns ta l t :  3 0  W aid- 
hofner, 1 1 3  Niederösterreicher, 2 2  Oberösterreicher, 3  S a l z ­
burger, 1 8  a u s  S te ie rm ark ,  je 1 a u s  K ra in  und I s t r i e n ,  
4  au s  B öh m en , 2  a u s  M ä h re n ,  3  a u s  Galiz ien , 1 a u s  
S la v o n ie n  und 1 a u s  Rum änien . D e r  M uttersprache nach
gab es 1 9 4  Deutsche, 1 I t a l i e n e r ,  2  Po len , 1 S lo v e n en  und
I  R u m änen .  Nach dem Religionsbekenntnisse 1 8 6  Katholiken,
I I  Pro testan ten  und 1 I s r a e l i t e n .  Nach dem W ohnorte  der
E lte rn  5 6  O r tsa n g eh ö r ig e  und 14 3  A usw ärtige .  U n te r  den 
1 9 9  S c h ü le rn  erhielten am Ende des S c h u l ja h re s  a u s  der 
1. Klasse Lehrt Jo se f ,  L^egl F ranz ,  Scheuchenstuhl Josef ,  Scholz 
Leopold, W einhappl  F r ied r ich ; a u s  der 2. Klasse Buchsrucker 
Leopold, Kreuzer J o h a n n ; a u s  der 4 . Klasse P ö lzgu tte r  Rudolf  
und a u s  der 5. Klasse Antolkovich von Kalinye Anton und 
Hofbauer Rudolf  ein Z eu g n is  mit Vorzug. —  I n  der gewerb­
lichen Fortbildungsschule verblieben von 1 3 8  am Anfange des 
S c h u l ja h re s  eingeschriebenen S c h ü le rn  am Ende desselben 128 . 
V o n  diesen erreichten 1 0 3  das Lehrziel.

** P a r k s e s t -  M i t  fieberhafter Hast arbeitet das  ver­
einigte D a m e n -  und Herrenkomitee an den Vorbereitungen für  
das  morgen den 2 3 .  J u l i  im städtischen Parke stattfindende 
große Parksest. Um  M ißd eu tun gen  vorzubeugen, sei gleich an 
dieser S te l le  konstatiert, daß dieses Fest ein „ V  o l k S f e st" im 
wahren  S i n n e  des W o r te s  werden soll. A l l e n  K r e i s e n  
der Bevölkerung soll hiebei Gelegenheit geboten werden, sich 
während desselben nach Herzenslust zu unterhalten. E s  wird 
doch niemandem einfallen, au s  dem N am en  „Parksest"  darauf 
zu schließen, daß dasselbe n u r  einer bestimmten Gesellschafts­
klasse zugänglich ist. W enn  das W ette r ,  w as  sicher vorauszusetzen 
ist, am S o n n t a g  günstig ist, dann wird dieses Fest, das  bis in 
die kleinsten D e ta i l s  genau vorbereitet ist, eine S e n sa t io n  des 
heurigen S o m m e r s  bilden. E s  geht alles mit einer gew ssen 
Lust und Schaffensfreudigkeit an die Arbeit, die das Beste 
voraussetzen läßt. Um einen kleinen B eg r if f  von der Unsumme 
von Arbeit, die zu bewältigen ist, zu erhalten, m uß m an jetzt 
n u r  eine kleine S tu d ie  im Parke machen. Ameisenartig arbeiten 
daselbst F ra u e n ,  Mädchen und H e rren  an den Vorbereitungen. 
D iese Aufopferung kann n u r  belohnt werden durch einen 
M a s s e n b e s u c h  und der wird, soweit w ir  unsere heimische 
Bevölkerung kennen und es auch von den p. t. Som m ergästen , 
‘die ja ein ländliches Vergnügen auch gerne mitmachen werden, 
voraussetzen, nicht ausbleiben. D a h e r  Aus am S o n n t a g  zum
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Parkseste! A n Unterhaltungen der verschiedensten A r t  wird es 
nicht fehlen.

* D ie  neue Prochenberghütte. S o n n t a g  den 
3 0 .  J u l i  findet, wie schon in einer der vorigen N um m ern  
unseres B la t t e s  mitgeteilt wurde, die Eröffnung der von der 
Sektion  Waidhofen a. d. Dbbs des D  u. V e . AlpenvereincS 
neu erbauten Schutzhütte und AuSsichswarte auf dem Prochen- 
berge bei Dbbsitz statt. D ie  H ütte  erhebt sich auf dem Gipfel 
des genannten B e rg es  In 1 1 2 3  M e te r  Seehöhe und ist von 
Dbbfitz a u s  auf dem gut und verläßlich markierten, größtenteils 
schattigen Wege über „Haselstein" in zwei b is  zweieinhalb 
S tu n d e n  ohne besondere Anstrengung zu erreichen. Kaum hat 
der W anderer  die oberste W aldpartie  verlassen, so grüß t  ihn 
schon das freundliche Schutzhaus, das durch die Verkleidung des 
DacheS und sämtlicher W ände mit E tern it-Schiefer (Asbest) 
einen schmucken und freundlichen Anblick gew ährt ;  zudem schützt 
diese A r t  der Verkleidung die Hütte  vor den Unbilden der 
W it te rung , w a s  in Anbetracht der freien Lage in solcher Höhe 
von besonderem W erte ist. D ie  Hütte  selbst ist ein Holzbau 
auf rechteckiger Grundfläche im Ausm aße  von 7 4 5  M ete r  
Länge und 4  3 0  M e te r  B re ite  und steht auf steinernem U nte r­
bau, der daS Niveau um 8 0  Zentimeter überragt. Ueber einige 
S tu f e n  gelangt man in die im Erdgeschoße gelegene Gaststube, 
die außer Kasten und Tisch und den nötigen Bänken einen 
großen eisernen Tischherd enthält, so daß die Besucher jederzeit 
in der Lage sind, mit Zuhilfenahme der zur Verfügung stehenden 
Kochgeschirre sich warme Speisen  zubereiten zu können. Unter 
der Gaststube liegt der 2  M e te r  tiefe, 4  3 5  M e te r  lange und 
1 4 0  M e te r  breite Keller zur Aufbewahrung der Getränke. An 
die Gaststube reiht sich der S c h la f ra u m  an der Westseite der 
H ütte  mit fünf bequemen Betten  m it Drahteinsätzen, S e e g r a s -  
matratzen, Unterlagskotzen, Keilpölstern und großen warmen 
Decken. Bänke an den freien Wänden und Wandkästchen zur 
Aufbewahrung von Tafcheu-Utensilien vervollständigen die E in ­
richtung dieses R a u m e s .  Eine Holztreppe führt  auf den D ach ­
raum , der durch Glasziegel genügend Licht erhält. H ier  befinden 
sich drei B etten  m it gleicher Einrichtung wie jene im Erdgeschoß. 
V on hier a u s  gelangt m an  durch eine T ü r  an der Ostfeite 
der H ütte  auf eine Brücke, die zur Aussichtswarte führt und
auf drei kurzen Treppen zur oberen P la t t fo rm  derselben, die
ein festes, sicheres Geländer abschließt. D ie  Aussichtswarte hat 
vom Fuße bis zur oberen P la t t fo rm  eine Gesamthöhe von 
6 .4 0  M e te r  und gestaltet eine äußerst lohnende Fernsicht. Diese 
reicht vom W iener Schneeberg ( 2 0 7 5  M e te r )  im Osten über 
die Gipfel dcs niederösterreichisch-steirischen GrenzgcbirgeS 
(Oetscher, D ü r rn s te .n )  und über die Gesäuscberge, niederen 
T au e rn ,  Halle rm auern  bis zum Warscheneck, der P ric lgruppe  
und dem Sengsengebirge im Westen und schließt mit dem 
P la tten -  und S onu lagberge ,  an dessen F u ß  die T ü rm e  Waid- 
hofenS sich zeigen. —  Außer dem genannten Wege über „Hasel- 
stein" führt auch ein hübscher Aufstieg an den Wasserfällen der 
„ N o t"  vorbei auf markiertem Wege in zweieinhalb bis drei 
S tu n d e n  leicht zur Hütte. —  D ie  Eröffnungsfeier findet am
3 0  J u l i  1 9 0 5  um halb 4  U hr nachmittags statt. Abfahrt von
Waidhofen mit den Zügen um 7 4 7  früh oder 12 3 7  m ittags 
ab Lokalbahnhof. Rückfahrt ab Dbbsitz um 7 Uhr oder mit dem 
von der k k B etr iebs le itung  bereits bewilligten Sonderzuge, der 
um 10  U hr 18 M in u te n  nachts von Dbbsitz abgeht. D ie  Sektion 
hofft bei dieser Feier auf zahlreichen Besuch ihrer Freunde aus  
Waidhofen, Dbbsitz und Umgebung, sowie der befreundeten 
alpinen Vereine. —  Diejenigen h o c h g e e h r t e n  D a m e  n, 
welche in liebenswürdigster Weise E i n r i c h t u n g S g e g e n -  
s t ä n d e  für die Prochenberghütte spendeten, werden höflichst 
gebeten, dieselben wenn möglich bis längstens Mittwoch den 
26 . J u l i  im Geschäftslokale der F r a u  E m m a Kopetzky, O be re r  
S tad lp la tz  18, abzugeben, woselbst auch weitere S p e n d e n  für 
die E i n r i c h t u n g  d e r  H ü t t e  dankbarst entgegengenommen 
werden. E s  gibt ja so manchen entbehrlichen, ja oftmals über­
flüssigen Gegenstand unter dem H ausra te .  der den Besuchern 
der Schutzhütte manche Annehmlichkeit oder Bequemlichkeit schaffen 
kann. E in  Verzeichnis solcher Geräte, deren Erw erbung  zur 
Vervollständigung der Einrichtung der Hütte  wünschenswert 
wäre, liegt im oben genannten Geschäfte zur Einsicht auf. Z u m  
Schlüsse sei noch angeführt, daß sowohl die E in g a n g s lü r  der 
H ütte  a ls  auch jene T ü r ,  welche vom D ach raum  zur W arte  
führt, das Normalschloß de« D .  it. O e .  Alpenvereincs besitzt. 
D e r  Schlüssel hiezu ist bei H errn  Josef Weißenhofer, G astw ir t  
in Dbbsitz, beim ScktionSvorstande H errn  A r th u r  Kopetzky in 
Waidhofen a. d. DbbS, O b e re r  S tad tp la tz  N r .  18, leihweise 
erhältlich. D ie  Hüttengebühr wurde mit 4 0  Heller bei T a g  
und 1 Krone für jede Nächtigung festgesetzt M itg lieder  dcs 
D .  u. O e .  Alpenvereines und derjenigen alpinen Vereine, die 
im Gegenseitigkeits-Verhältnisse mit dem Alpenvereiue stehen, 
zahlen die Hälfte, wenn sie sich durch die Mitgliedskarte  
legitimieren

** V o m  Verein zur H ebun g der S om m er­
frische für W aid h ofen  und Um gebung. J a  der
allernächsten Zeit hält  der hiisigc Verein zur Hebung der 
Sommerfrische seine Generalversammlung ab, bei der die S te lle  
des jüngst verstorbenen O b m a n n e s  H e r rn  E m il  E d e r  zur 
Besetzung gelangt I n  Anbetracht der großen Wichtigkeit dieser 
Angelegenheit ist es wünschenswert, daß alle M itg lieder an d ir  
V ersam m lung teilnehmen und bitten w ir  schon heute alle Vereins- 
angehörigen, bei derselben zuverlässig zu erscheinen. Eine wirklich 
ersprießliche Tätigkeit dieses Vereines liegt vor allem im unmittel­
baren In teresse  der hiesigen Gewerbetreibenden, Geschäftsleute 
und W ohnungsvermieter, da ja hauptsächlich für  diese ein 
größerer Zuzug  von Fremden vorteilhaft ist, während die 
anderen Klassen der Bevölkerung, welche feststehende E innahm en 
haben, naturgem äß dem Fremdenverkehre doch mehr oder weniger 
gleichgiltig gegenüberstehen dürften, nachdem ihnen a u s  demselben 
ja keinerlei Nutzen entstehen kann. E s  braucht nicht erst betont 
werden, wie notwendig eS für das Gedeihen des Vereines ist,

daß sowohl die Obmannstelle a ls  auch die übrigen S te l le n  des 
Ausschusses in die geeigneten Hände gelangen und wird daher 
nochmals um vollzähliges Erscheinen bei der H auptversam m lung 
gebeten. B e i  dieser Gelegenheit erlauben w ir  u n s  wiederholt die 
p. t. W ohnungsvermieter dringendst zu ersuchen, die bereits 
vermieteten W ohnungen In unserem Geschäftslokale anzuzeigen, 
in welchem einstweilen die unentgeltliche Auskunft über S o m m e r ­
wohnungen erteilt wird, damit die vergebenen W ohnungen 
gestrichen werden können. Anders ist es absolut nicht möglich, 
die Wohnungsliste In O rd n u n g  zu h a t ten ;  es müssen die 
Vermieter und der Fremdenverkehrsverein Hand ln H and  arbeiten.

”  W eg a b fp erru u q . M il  Zustimmung des Ae- 
zirksstraßenAusschusses für den Straßeu-Konkurreuz- 
vezirk Waidhofen a. d. 3tßßs ßfeißt die S t r a ß e  i n  
M a r k t  Z e l l  vom Gasthaufe des Kerr» Mittmanns- 
ßerger ßis zur Arücke üßer den Arkßach mhhreud der 
Dauer des H^arKfestes, d. i. Sonntag den 23. J u li von 
2 Jlhr nachmittags an für Außgänger g e s p e r r t .  
Dieselßen haßen de« Jußweg von der Stegfeldmühte 
längst des Arlßaches am rechten A fer zu ßenützen.

** SchülerauSflug. An dem am M o n ta g  den 17. J u l i  
vom Klassenlehrer R a s c h  mit den Schülerinnen  der 5. Klasse, 
Mädchen B, unternommenen Schülerausfluge  nach Johnsbach  
beteiligten sich auch 2 4  D am en  und H erren , darun te r  mehrere 
Som m ergäste . I m  ganzen nahmen an der F a h r t  5 4  Personen 
teil. D urch  die M um fizenz mehrerer W ohltä te r  und W o hltä te r­
innen w ar  es dem Klassenlehrer möglich, s ä m t l i c h e  a r m e n  
S c h ü l e r i n n e n  der Klasse an der F a h r t  teilnehmen zu lassen. 
Denselben wurde die F a h r t  und die ganze Verköstigung bezahlt. 
D a s  prächtige W ett- r ,  das am  Ausflugstage herrschte, trug  
viel dazu bei, die fröhliche S t im m u n g  der Kinder während der 
F a h r t  und der W anderung  durch das an Naturschönheiten so 
überreiche JohuSbachta l  zu erhöhen. Einen überwältigenden 
Eindruck machten die gewaltigen Bergr iesen :  Hochtor, Reichen­
stein, Oedstein, Buchstein, Planspitze und die wildzerklllfteten 
Flußbette der Wildbäche auf die Schülerinnen. I n  JohnSbach 
selbst, wo beim D o n n e rw ir t  das M i t ta g m a h l  eingenommen 
wurde, fesselte besonders das alte Kirchlein und der Friedhof 
mit den zahlreichen G rä b e rn  der Abgestürzten die Aufmerksamkeit 
der Kinder. Am  Rückwege wurde am Eingänge in s  JohnSbach- 
ta l  beim Gasthause P i r c h e r  eine längere R as t  gemacht. 
W ährend derselben fangen die Mädchen zweistimmige Lieder und 
führten Jugendspiele auf, an welchen sich zur Freude der Kinder 
auch die Erwachsenen beteiligten. D a s  Verhalten der Schülerinnen 
w ar  sowohl während der F a h r t  a ls  auch während der W anderung 
ein musterhaftes F räu le in  B . r t a  B  l a i m f ch e i n, welche auch 
an dem Ausfluge teilnahm, machte mehrere photographische 
G ruppenaufnahm en, w as  den Schülerinnen großes Vergnügen 
bereitete. Bei dieser Gelegenheit fei ebenso wie allen anderen 
W ohltä te rn  auch F r a u  B e r ta  B  l a i m s c h e i n ,  welche durch 
ihre Hochherzigkeit die M itn ah m e  aller arm en Schülerinnen 
ermöglichte, der herzinnigste D ank  ausgesprochen. Jedenfa l ls  
haben die Schülerinnen  auf diesem Ausfluge Eindrücke gewonnen, 
die sich bei E rte ilung des geographischen Unterrichtes sehr gut 
verwenden lassen und die sie nicht leicht vergessen werden.

** Mnflkunterfiützungsveretn. D ie  in der kom­
menden Woche fälligen Promenadekonzerte werden Mittwoch 
den 2 6 .  d. M .  um  7 U hr  abends am O b e re n  Stadtp la tze  und 
S a m s t a g  den 2 9 .  d. M .  um 6  Uhr abends bei der Kaltwasser­
heilanstalt abgehalten.

** T od esfa ll .  Am D o n n e rs ta g  den 2 0 .  J u l i  ist In 
Waidhofen a. d. Dbbs H e r r  August W ladLr von N agy  Czepcssny 
et M u t n a  nach langem, schmerzvollen Leiden Im 8 5 .  Lebensjahr 
verschieden. D e r  Verblichene, der V a te r  der hiesigen Direktors- 
W itwe und Villenbesitzerin F r a u  I r m a  M ü h le r ,  w a r  herzoglich 
sächsischer H ofra t ,  P r in z  Ph il ipp  v. Sachsen-Coburg-Gotha'scher 
O berrechnungsra t ,  R i t te r  des F ra n z  Jo se f -O rd e n s ,  Com thur 
des Fürstlich Bulgarischen Zivil-Veedienst-OrdeuS, R i t t e r  deS 
Bulgarischen A lexander-Orden« IV. Klasse, Großoffizier deS 
Türkischen M ed j id i jä -O rd en s ,  R i t te r  des Herzoglich Sachsen- 
Ernestinischen H a u s  O r d e n s  I. Kl. und R i t te r  des Königlich P o r t u ­
giesischen Christus-OrdenS. D ie  Einsegnung der Leiche findet 
am S a m s t a g  um  halb 3  U hr im T rauerhause  statt. D ie  
Leiche wird nach W ien überführt und dortselbst am  S o n n t a g  
den 2 3 .  J u l i  im Zentralfriedhofe beigesetzt.

** Z ur S a is o n .  M i t  Beendigung des S ch u l jah res  
ist der größte T eil  der zum S om m eraufen tha lte  angemeldeten 
Som m ergäs te  in Waidhofen und Zell a. d. D bbs eingetroffen. 
Unter den zahlreichen Fremden gibt es eine große Anzahl alter, 
liebwerter Bekannter, welche schon seit einer Reihe von J a h r e n  
unser Alpenstädtchen mit ihrer Anwesenheit beehren. Ueber die 
noch freien Som m erw ohnungen  gibt der Verein zur Hebung 
des Fremdenverkehres bereitwilligst und kostenlos Auskunft. 
S o v ie l  m an hört, gefällt es auch Heuer den Fremden In W a id ­
hofen recht gut und erfreuen sich die herrlichen Anlagen des 
Buchen- und Kraulberges, sowie des S tad iparkeS  einer äußerst 
regen Frequenz. Auch das  städtische Schw im m bad ist besonders 
an warmen T agen  recht gut besucht. Recht erfreulich ist auch 
die Tatsache, daß die Fremden in den verschiedenen Gasthöfen 
in Bezug auf W ohuungm , Speise  und T ran k  sehr zufrieden 
sind. W o in Bezug auf W ohnungen in P r iv a t -  und Gasthäusern 
noch kleine M ä n g e l  zu finden sind, werden die Besitzer gewiß 
bestrebt sein, Abhilfe zu schaffen. Je tzt  finden auch schon 
wöchentlich zwei Promenadekonzerte statt. H ierzu m uß  wohl 
bemerkt werden, daß der Besuch derselben seitens der p. t. 
Som m ergäste  bisher noch ein verhältn ism äßig  schwacher w ar ,  
obwohl die Leistungen der Stadtkapelle  allseitige Anerkennung 
finden. E s  ist zu erwarten, daß auch noch Ende J u l i  und im 
August zahlreiche Fremde zum S o m m eraufen tha lte  eintreffen 
werden.

”  W etterum schlag. Am D ie n s ta g  den 18 . J u l i  
stellte sich gegen Abend endlich der langersehnte Regen ein, der 
den Pflanzen, welche durch die anhaltende D ü r r e  schon stark
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gelitten hatten, die nötige Feuchtigkeit, den Menschen und Tieren 
aber die entsprechende Kühle brachte. Trotzdem es den ganzen 
M ittw och-V orm ittag  stark regnete, ist bet Regen doch nicht tief 
in den Erdboden eingedrungen und trocknet der starke W ind 
wieder alles auS. Aller Wahrscheinlichkeit nach dürfte auch die 
zweite Hälfte J u l i  und der August heuer wieder sehr heiß 
und so ein Seitenstück zum V orjah re  werden.

*' A u s w e is  der Bestgew inner a u f  der k. k. 
priv. Schießstätte in W aid h ofen  an  der U b b s .

2 0 .  K ranzl am  17 . J u l i  1 9 0 5 .
1. Best H e r r  A. J a x  m it 71  Teiler.

3 .
„  I  I a x  „  1 8 9 ' / ,
„  A. Zeit linger „  2 1 0  

4 . „  „  O b l t .  Karger „  2 7 5
1. G ru p p e  P rä m ie  H e r r  A. J a p
2. „  „  » I .  J a p
3. I .  Kästner

m it 3 5  Kreisen. 
„  3 4  .
» 3 4  ..

8 a  u f s ch e i b e.
3 . K ranzl am  17 . J u l i  1 9 0 5 .

1. Best H e r r  V . H rd ina . 2. Best H e r r  A. Zeitlinger.
1. Kretspräm ie  H e r r  M .  W eitm ann  m it 31  Kreisen.
2 . „  „  V . H rd in a  „  3 0  „
** Fremdenliste. B i s  17. J u l ' ,  sind a ls  in der 

Sommerfrische Waidhofen a. d. A bbs und Umgebung angekommen 
und am'lich gemeldet 1 1 3 8  P a r te ien  m it 1 8 0 3  Personen.

V o m  v ü c k e r t i s c k .
D a s  B u c h  d e r  F r a u  v o n  H e r v a y .  W er kennt sie nicht, 

die tragische Geschichte bei BezirkShanptm annes zu Mürzzuschlag I E ine  
Revolverkrigel hatte dem in der B lü te  feiner Jahre flehenden und vorher 
vom Glücke so begünstigten M anne ein unerwartetes Ende bereitet. W enig  
energisch von H an« aus und nicht m it jener Kaltblütigkeit ausgestat et, 
die manch ein M itglied  der obersten Klaffe auszeichnet, hatte der B e-  
bauen Sroertc e« vorgezogen, seinem jungen Leben selbst ein Ende zu 
bereiten, um dem S p o tte  und der M ißachtung seiner im Hinterhalte  
lauernden Neider und Gegner zu entgehen. G egen diejenige aber, die 
schuld an dem allen w ar, kehrte sich der Haß der Gesellschaft nun in ver­
stärktem M aße. Gleich einem „M ädchen au« der Frem de" w ar sie in dem 
stillen M ürztale aufgetaucht und m it dem Scheine des Reichtums und 
der vorn'hm en Herkunft hatte sie sich zu umgeben gew ußt. Nicht alle 
nahmen ihr noble» Auftreten für bare M ünze —  er, der eine, aber hielt 
sie für eine holde, glückbringende Fee, für ein „M ärchen", für die A u f­
richtigkeit selbst. Aber es ist nichts so fein gesponnen . . .  Und bald war 
aus dem goldigen „M ärchen" eine dunkle, schmutzige Geschichte geworden. 
T e r  diesm al besonders rasch funktionierende Polizeiapparat förderte bald 
die erstaunlichsten D in ge  zutage, Herkunft und frühere Lebensführung der 
rätselhaften Frau wurden angeblich erforscht und nun. da die traurige 
G ew ißheit da w ar, daß e» sich um eine bereit» vierm al geschiedene Fron  
handelte, kannte die Entrüstung der Gesellschaft keine Grenzen mehr und  
sie forderte m it Ungestüm die Bestrafung der Frevlerin . Nach längerer 
Untersuchungshaft machte m an ihr im  werksrohe» Leoben den Prozeß, der 
m it der V erurteilung der wegen B ig a m ie  und B etrug Angeklagten endete. 
E ndete? D er  F a ll Hervay scheint noch im m er nicht ab getan  und er wird  
sicherlich und vielleicht in nicht ferner Zeit in noch heftigerer Weise d is ­
kutiert werden a ls  bisher. D er  nächste A nlaß hierzu dürfte das Erscheinen 
der Auszeichnungen*) der F rau  van Hervay sein. I n  Form  von Briefen, 
die an eine nicht näher bezeichnete Persönlichkeit gerichtet sind, versucht 
die Frau ihre Unschuld, ihr V erhängnis zu erweisen und sich selber a ls  
die eigentlich B etrogene hinzustellen. I »  der Schilderung ihre« Lieben« - 
leben« m it dem B ezirkshaupim anue —  über ihre früheren Ehegatten faßt 
sie stch sehr kurz —  sucht sie nach den diskretesten Ausdrücken. M it  der 
größten Bitterkeit dagegen, ja m it erstaunlichem M ute erzählt sie von 
der grausamen B ehandlung in ihrer Leidensstation, der Untersuchungszelle 
im  Gerichtsgebäude von Leoben. M it  noch größerer Heftigkeit wendet sie 
sich gegen die F am ilie Hervay, die der Schreiben » Stillschw eigen abkaufen 
w ollte. Leute von N am en und N us haben sich für das Schicksal der Frau  
von Hervay in uneigennütziger W eise angenomm en ro t  neuneu nur 
B aron  B erger und H ofrat D r . Burekhard. A uf ästhetische Vollkom menheit 
kommt es bei diesem zorngllihendcu Werke der Anklage und Klage aus 
keinem F all an : m it allen feinen Fehlern bleibt cs eines der interessantesten 
Dokumente unserer Z e i t

S e lb st die H ausfrau , die m it dem knapp bemessenen Platz im  
Reifekorb uxd Handgepäck haushälterisch um geht, wird nicht versäumen, 
ihren altbewährten Freudespender „ D a S  B l a t t  d e r  H a u S f r a u "  in 
die Somm erfrische oder bas Seebad mitzunehmen. Hatte sich doch voriges 
Ja h r in Ahlbeck ein Kreis wildfrem der Menschen zusammengefunden und 
eng aneinander geschloff n, nachdem es sich herausstellte, daß die F a m ilien  
zu der großen Abonuentengemeinde von „ D a »  B la tt der H ausfrau"  ge- 
hörten I So lch en  treuen Leserkreis hat sich diese F rauen- und M oden - 
wochenschrist durch ihre Gediegenheit und außerordentlich große M annig­
faltigkeit te s  Gebotenen erworben. W ir finden in der T a t kein G ebiet 
au s der ideellen und praktischen Interessensphäre der H ausfrau und M u tter  
kleiner und erwachsener Kinder, das das beliebte B la tt m it Hilfe feiner 
namh iften M itarbeiterinnen und M itarbeitet nicht in den K reis seiner 
Betrachtungen gezogen hätte. S o rg fä lt ig  ausgew ählte R om ane und N ovellen, 
reich illustrierte Aufsätze, Gedichte u. v. a. sorgen dafür, daß neben der 
Belehrung auch die Unterhaltung nicht zu kurz kommt. Nicht zuletzt macht 
es sein reicher M odenteil w ertvoll für die sparsame und tüchtige H ausfrau. 
Erm öglicht .er es ihr doch, die Garderobe für sich und ihre Lieblinge 
selbst herzustellen. D ie  vielen und schönen Abbildungen geben V orlagen  
zu einfachen und eleganten Kleidern, so daß eine jede D am e da« findet, 
w as ihrem Geschmacke und ihrem  Geldbeutel entspricht. Ebenso reich w ie  
an Dam engarderobe ist auch die A usw ahl an Kindergarderobe und auch 
die Wäsche findet die vollste Berücksichtigung. Alle« in allem bietet da» 

Jü la it also eine solche Fülle von Nützlichem und W ertvollem , daß w ir  
I l l e n  denen, die eS nicht kennen, nur wärmsten« empfehlen können, sich 
Probenum m ern schicken zu lassen, die vom V erlage Friedrich Schirm er, 
W ien, I., Rosenbursenstraße 8 , (S tn b en rin g ), grat 6 versendet werden. 
Pränum eratiouSpreis beträgt vierteljährlich nur 2  Kronen 6 0  Heller oder 
wöchentlich 2 0  Heller frei in» HauS.

G e g e n  d ie  g r o ß e  H it z e  schützen sich die D am en  am besten 
durch zweckentsprechende, leichte K leidung. E ine reiche A usw ahl derartiger 
Kostüme, die daneben äußerst chik und elegant aussehen, zeigt in ent­
zückenden M odenbi betn jede N um m er des tonangebenden W eltm odenblattes 
„G roße M odenw elt" m it bunter Fächeroignrtte, Verlag John  Henry 
Schw erin , B erlin  W . 3 6 . I n  diesem unübertroffenen M odenblatt findet 
m an unbedingt die schönsten und zahlreichsten Kostümbilder, zugleich aber 
auch eine vorzügliche Anleitung, sich dieselben m it Hilfe des mustergültigen 
Schniltm usterbogeus selbst herzustellen. W as Reichhaltigkeit, Vornehm heit 
und B illigkeit anbetrifft, ist diesem Unternehmen sicher kein anderes an 
die S e it e  zu stellen M a n  sehe nur einmal die herrlichen M odegeurebilder  
an! Trotzdem bezweckt da» B la tt nicht im  geringsten, m it schönen Bildern, 
das Auge zu bestechen, c« w ill vor allen D ingen  auch ein praktisches 
M odenblatt sein und nach dieser S e ite  ist die Lieferung von Extraschnitten

' )  M e m o i r e n .  B o n  Tam ara von H ervay. 8 K ronen. LzelinSkt L Comp. 
V erlag, W ien 1805.

nach K ö r p e r m a ß  besonder»  n u tzb r ing end .  A u ß e rd e m  d ien t  de r  g roße ,  
doppe lse i t ige  S c h u i t tm u s te r b o g e n  (zu jeder  1 4  tä g ig e »  N u m m e r )  demselben 
Zweck. D e r  g roße  M o d e n te i l ,  die hochinteressante R u b r i k :  „N eu es te s  a u s  
P a r i s " ,  die R u b r i k  „ K u n s t  u n d  W issenschaft" ,  e ine v o rn e h m e ,  reich i l l u ­
s t r ie r te  B e l le t r i s t ik  u n d  e ine g roß e  E x t r a - H a n d a r b e i t e n b e i l a g e ,  e in  f a r b e n ­
prächt ige«  M o d e n k o lo r i t  zeugen  v o n  dein reichen I n h a l t  des B l a t t e s .  
A b o n n e m e n t s  a u f  „ G r o ß e  M o d e n w e l t "  m i t  b u n te r  F ä c h e rv ig ne t te  ( m a n  
achte g e na u  a u f  den T i t e l ! )  zu 1 K  5 0  h  v ie r te l jähr l ich  nehm e n  sämtliche 
B u c h h a n d lu n g e n  u n d  P o s ta n s t a l t e n  en tgegen .  G r a t i s - P r o d e n u m m e r u  bei 
ers teren  u n d  der  H a u p ta u s l i e s e rn u g s s t e l l e  f ü r  O e s t e r r e i e h - U u g a r n :  R u d o l f  
Lechner &  S o h n ,  W ie n  I . ,  S e i l e r s t ä t t e  6 .

D a s  m o d e r n e  F a m i l i e n b l a t t  „ O e s t e r r e i c h s  I l l u s t r i e r t e  
Z e i t u n g "  b r in g t  in  dem  eben erschienenen H eft  4 2  U n ter  „ B i l d e r  von  
d e r  W o c h e " :  H o s r a t  P r o f .  D r .  N o t h n a g e l s  Leichenbegängnis ,  J a p a n s  und 
R u ß l a n d s  B e v o l lm äch t ig te  bei den F r i e d e n S o e r h a n d lu n g e n ,  W ie n  a u f  der 
Lütticher  W e l t a u s s te l lu n g ,  G e n e r a l  R e d ig e r ,  der  neue  russische K r i e g s ­
m in i s t e r ,  H o f r a t  von  M a r e n z e l le r ,  der  n eue  Leiter des schlesischen Landes«  
P r ä s i d iu m s  re .  A u s  dem T e x t t e i l e  seien h e r v o r g e h o b e n :  E i n e  O p e r e t t e n ­
re v o lu t io n  von  S p i r i d i o n  G o p c e v ic ,  „ T e r  P a t i e n t "  v o n  R .  Oesterre icher,  
„ J u n g e  L ieb e" ,  E r z ä h l u n g  von  D r .  L. S m o l l e ,  F r ied r ich  M a r x ,  D i e  
B e r u sS s ra g e  der j u n g e n  M ä d c he n  rc. T r o tz  seines reichen I n h a l t e »  kostet 
„ O e s t e r r e t c h s  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  v ie r te l jäh r l ich  n u r  4  K ro n e n .  P r o b e -  
n u m m e r n  a u f  W unsch  g r a t i s  u n d  franko  durch die A d m i n i s t r a t i o n ,  W ie n ,  
V I .  B a r n a b i t e n g a f f e  7  u n d  7 a .

A l p e n p f l a n z e n - A t l a s .  I n  T a s c h e n fo rm a t ,  1 K r o n e .  (M ücks  
praktische Taschenbücher,  B a n d  1 0 .)  S z e l i n ö k i  &  C o m p .  V e r l a g ,  W ie n  
u n d  Leipzig .  E i n  A lp e n p f l a n z e n - A t l a s  zu so b i l l ig e m  P re ise  h a t  v o r  E r ­
scheinen dieser, w e n n  auch nicht b is  in  alle D e t a i l « ,  so doch in  se iner 
M e h r h e i t  in  Z e ic h n u n g  u n d  F a r b e  sehr g e lu n g e n e n  B i l d e r n  ( 1 2  T a f e l n  
m i t  9 6  A b b i ld u n g e n )  nicht ex is t ie r t .  N u r  d a s  W a g n i s  e ine r  e n o r m e n  
A u f l a g e  ( 3 0 . 0 0 0  E x e m p l a r e )  konnte  die H ers te l lung  u nd  H e r a u s g a b e  
diese« M erkch ens  e rm ög lichen .  N u n  w i rd  keine K lage  m e h r  l a u t  w e r d e n ; 
auch der  unbem it te l ts te  T o u r i s t  u n d  N a t u r f r e u n d  kann  sich diesen „ A l p e n ­
p f lanzen  A t l a s "  anschaffen u n d  bei seinen W a n d e r u n g e n  in  de r  heimischen 
B e r g w e l t  a u  der  H a n d  dieses B i ld e rh e f te s  sein botanisches W issen  k rä f t igen  
u n d  e rw e i t e r n  u n d  den versehwenderischen R e ic h tu m  der N a t u r  b e w u n d e r n .

I m  Anschlüsse a n  die in  den v o rh e rg ehen den  N u m m e r n  der i l l u ­
s t r ie r ten  M o n a ts sc h r i f t  fü r  A m a t e u r - P h o t o g r a p h i e  u n d  P r o j e k t i o n  „ D e r  
A m a t e u r "  ( V e r t a g  v on  K a r l  K o n e g e u ,  W ie n  I. O p e r u r i n g  3 )  e r ­
schienenen Aufsätze ü b e t  d a s  U n iv e r s a l fo rm a t  u n d  die U nioersa lop t ik ,  welche 
so v ie l  Aussehen e r r e g te n ,  zieht H e r r  T r .  F r .  B ü c h n e r  im  J u l e h e s t  g e ­
n a n n t e r  M o n a t s s c h r i f t  in  einer  S c h i l d e r u n g  des zu  kons t ru ie rende»  l lu i -  
v e r s a l a p p a r a t e s  tue S c h lu ß f o l g e r u n g e n .  D i e  hochin teressanten  A u s f ü h r u n g e n  
b ie ten  den K ons t ru k teu ren  ei.ee F ü l l e  b eh e rz ig e n sw e r te r  A n r e g u n g e n  Auch 
der sonstige I n h a l t  des reich u n d  ge chmackvoll  i l lus tr ier ten  I n  ihesles ist 
ganz besonders  lehrreich. D i e  V erö f fe n t l i c h u n g  e ines  n e ue n  vereinfach en 
V e r f a h r e n s  z u r  E r z i e lu n g  n a t u r f a r b i g e r  B i l d e r  w ä r e  speziell h e r v o r ­
zuheben.

„ D e r  A m a t e u r "  sollte v o n  jedem  L chtbildkünstlcr a n f m . r l s a m  
gelesen w e rd e n .  D e r  A b o n u e m e n t s p r e i s  b e t r ä g t  b lo ß  6  K r o n e n  p ro  J a h r .  
P r o b e h e f te  versendet der V e r l a g  au s  W unsch  g r a t i s  und  f ranko.

L i v t z e - f tv ä e t .
(g ilt  Form  und In h a lt ist die S ch riftle itu n g . nicht verantwortlich.)

n  1  O  * J  von 8 5  Krenzcril b is st. I  l '3 5  P . M eter in
D r 3 U t * o 6 l u 6  aüeu Farben. Franko u. sch on  v e r z o l l t

in'« H au« geliefert. Reiche M usterausw ahl 
umgehend. S e i d c n - F a b r i k  H e n n e b e r g ,  Z l l r i c h .  3

In der heissen Jahreszeit
k a n n  a la  d a s  b e s t e  u n d  z u t r ä g l ic h s t e

E rfrischunge- und. T isch geträn k
w e lc h e s  au ch  zur M isch u n g  m it W e in ,  C o g n a c  oder 

F r u c h ts ä f te n  b e s o n d e r s  g e e ig n e t  iit,

M A T T O T L L ^ r i  

61 n a tü rlich er  a lk a lisc h e r

p fä h le n  w e id e n .  D e r s e lb e  w ir k t  k ü h le n d  u n d  b e le -

(

•  b e a d ,  r e g t  den  A p p e t i t  a n  n n d  b e fö r d e r t  d ie  V e r d a u u n g .  
Im  S o m m e r  ein w a h r e r  L a b e tr u n k .

D as B este  für Ihre 
G esundheit I

- A p f e l s a f t .
U ngeachtet der kostsp ieligen  
H erstellung d ieses v o r  Z Ü g -  

_ l i e h e n ,  aus dem r e i n e n
S a f t  f r i s c h e r  A e p f e l  bestehenden T afelgetränkes, gebe ich 
denselben behufs Verallgem einerung noch 177 20  4

B I L L I G E R
Nur echt m it Schutzm arke , T rin ken de r  Engel".

CERES-Werke, Wilh. Schicht, Ringelshain I. B.
D ep o t in W aid h o fen : K a r l  W a l l y .

Oocotzlich dopoclorto 
Schutzmark

R ote arom atische 295 10—1 
schm erzstillende Einreibung.

% h'eit 25 Jahren erprobt und stets bestens begut­
achtet, wirkt d iese aus heilsam en, arom atischen  
Kräutern hergestellte , balsam ische, antirheum a­
tische E inreibung stärkend, belebend, muskel- 

1 und nervenschm erzstillen 1. — T ouristen und
allen jenen , w elche v iel zu F u ss und grossen  
Strapazen a u sgesetzt sind, dient d iese E inreibung  
als ein Erm üdung behebendes Stärkungsm ittel. 
P re is  I Originalflasche K 2 .—, per  P o s t  K 2 40 
sam t  Emballage und F ra c h tb r ie f  (P o s tp o r to  
n icht Inbegriffen).  Zu haben: Franziskus-Apo­
theke. Wien, 5 /2 ,  S c h ö n b ru n n e rs t r a s se  Nr. 109 
md bestelle  man direkt m ittels Korrespondenz- 

karte (per Nachnahm e) oder (Lei Vorhersendung  
des B etrages) am Coupon der Postanw eisung.

" b e s t e

E S T L E ' s
KINDERM EHL

Vollständigstes
Ha h r u n g s m i t t e l ]

I für S ä u g lin ge .

tzu V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  A 1 K r o n e  
Den PT.Hebammen stehen P robedosen u .B rosch tirengra tjs j  

zur Verfügung im Gentral-Depöt F . B E R L Y A K , W IE N ,-  
H — — — —  T W r i h h i i r g q a s s e  2 7 . ~ *

„Le Griffon^
bestes französisches Cigarettenpapier.

U eberall zu haben. 8i 62-64

Günstigste Kapitalsanlage:
WieseißurgerI 

ffirauerei-Slütien.
Preis pro Stück K 2I0.—  z u z ü g l ic h  la u f e n d e r  Z in se n .  

B V  Letzte Dividende K 12.— — 6 %  Verzinsung.
D ie W ieselburger B rauerei-A ktien-G esellschaft um fasst folgend« 

B rauereien: W ieselburg a. E  , Krem s und Pottenbrunn, Schlossbraueref 
Kröllendorf, säm tliche in  Niederösterreich.

Zu beziehen durch die

Wiener Wechselstuben Gesellschaft Kapun & Co.
W i e n ,  I .  N e u e r  M a r k t  3  (M ezzanin).

Verlangen Sie
l l lustr.  P re i sk u ra n t  der

Ideal-Glühlampen-  
Unternehmung

HUGO P O L L A K  
W IEN, VI. W a llg a s se  34,

B illig e s  schönes L icht ohne In s ta l la t io n  und Gefah»
269 Verbrauch l 1/» kr. per S tu n d e .

ICH DIEN

Vollste Ueberzeugung
d aß  A potheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbe
bei allen  in n e ren  Leiden. I n f lu e n z a . K a ta rrh e n , K räm p fen  
und  E n tzü n d u n g en  jeder A rt, Schw achezuständen, V e rd a u u n g s ­
stö rungen , W u n d e n , Abszessen u nd  Leibschädcn :c . unerreicht 
w irksam e M itte l  sind, verschafft I h n e n  das  bei B este llung von  
B a lsam  oder aus W unsch sep a ra t kostenlos zugesendete B üchlein  
mit- tau fen d en  O rig ina l-D ankschre iben  a ls  häuslicher R a tg eb er. 
12 k le in e  oder 6 P oppelffaschen  D a ls a m  A  5 , 6 0  k le in e

oder 3 0  P op p elflaschen  A  15 .
2 T ie g e l C entifo liensalbe K  3 6 0  franko sam t Kiste. —  B it te  
zu adressieren a n :  A p oth ek e A . T h icr ry  in  V r e g r a d a  bei 
Z toyitlch . Fälscher u . W iedervcrkäuscr von Falsifikaten  w erden 

gerichtlich verso lg t.

K r o n p n n z e s s i i \ S t e p h a m s - Q ^ e V \ e ,

i ,
^ n a t ü r l i c h e r  a l c a f

„ f SAUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r te s  
H e i l  W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Weim 
Fruchtsäften u.s.w.Vorräthig in allen Mineralwasser-
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

'auptniederlage fllr Waidhofen und Umgebung bei den Herne J foriit 
fauch Apotheker, G ottfried  Fries W itwe, Keefmeee.

Landwirtschaftliches.
W ann werden wir tief pflügen, wann flach?
O b  der B a u er  seine Felder tief oder flach pflügen soll 

das hängt in erster Linie von der B od en art, in zweiter Ltni 
von der Frucht ab. die angebaut wird. G ew iß  ist es angezeigt 
im m er an die V ertiefung der Ackerkrume zu denken, wenn die« 
nur einigerm aßen möglich ist. D e n n  es ist leicht einzusehen
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daß besonders die T iefw urz lrr  besser gedeihen werden, wenn sie 
ihre Nahrungsstoffe auS tiefer gelegenen Schichten holen können. 
S o g a r  die Körnerfrüchte bekommen einen besseren S t a n d  und 
lagern sich nicht so leicht, wenn sic in tiefgründigen Böden 
stehen. D ie  Ackerkrume läßt sich n u r  dann vertiefen, wenn der 
Untergrund annähernd so gut ist, wie der O berg rund .  W enn 
der Untergrund steinig oder kiesig, eisenschüssig rc. ist, dann lasse 
m an das Heraufbringen de« toten U ntergrundes bleiben, wenn 
m an seine Felder nicht verschlechtern will. Ueberhaupt heißt es 
bei Vertiefung der Ackerkrume immer vorsichtig sein. M a n  muß 
bedenken, daß m an auS dem Untergründe doch zumeist Schichten 
holt, die a rm  an Nährstoffen sind. D esha lb  ist auch in solchen 
Fällen aus die D ü n g u n g  nicht zu vergessen. Z u r  Lockerung des 
B odens  wendet m an  S ta llm is tdüngung  an, zur Anreicherung des 
B od en s  und zur rascheren Zersetzung der organischen Bestand­
teile das bekannte Thom asm ehl.  Besonders in dem Falle, wo 
m an  starken Klee- und F u t te rbau  oder Hackfruchtbau betreibt, 
ist eine starke Phosphorsäuredüngung ( 1 0 0 0  bis 1 2 0 0  Kilo­
g ram m  pro  Hektar) unerläßlich, wenn m an gute E r träge  erzielen 
will. Dasselbe  ist eS bei fortgesetztem Anbau von Körnerfrucht, 
die dem B oden  viel Phosphorsäu re  entziehe. Flach werden w ir  
pflügen, wenn wir die Getreidestoppeln einschälen und bei dieser 
Gelegenheit nehmen w ir  auch breite Furchen. D a -  seichte U nter­
pflügen der Getreidestoppel hat den Zweck, daß sich die S to p p e l  
und die m it untergepflügten Unkräuter rasch zersetzen und zur 
B odengare  beitragen. Auch nach Vollendung des Unterpflügen- 
der S to p p e ln  kann m an eine Thom asm ehldüngung geben, da 
die Winterfcuchtigkeil von selbst das Eindringen der Nährstoffe 
in die unteren Bodenschichten besorgt. Kein denkender Landwirt 
u n ter läß t  es, die S to p p e ln  noch in demselben J a h r e  und zwar 
möglichst bald, unterzupflügen. G u te s  Pflügen ist halbe 
D ü n g u n g !

Slraf-Cbronlk
tesk. k. Krel$aerl»k$ 51. Mike .

Urteile. Am 12. d . : Nachbargauer Anton. Holzhauer 
a u s  Ahorn, öffentliche Gewalttätigkeit, 4  M o n a te  schweren Kerker. 
O f n e r  Michael, Holzhauer auS DbbS-Steinbach, Diebstahl, 
2 4  S tu n d e n  Arrest. Gausserer F ranz , Holzhauer, und Kettler 
Jo se f ,  Holzhauer, beide a u -  Ahorn, Diebstahl,  freigesprochen. 
B in d e r  P a u l ,  M aurergeh ilfe  a u -  S t i e r r i e g l ;  T rinkl Jo s ts ,  
S te inbrucharbe ite r  a u -  W olfa r t-sch lag ; Iirouschek Jo se f ,  M a u r e r  
a u s  S t i e r r i e g l  und R im e r  J o h a n n .  M a u r e r  a u -  S t ie r r ieg l ,  
schwere körperliche Beschädigung, sämtliche freigesprochen. Stre im el»  
weger F ranz ,  Knecht a u s  M i t te r r a d l ,  Diebstahl, 2  M o n a te  
schweren Kerker. S i r n i n g e r  Jo se f ,  Schuhmuchergehilfe a u s  
S t .  P ö lten ,  Diebstahl, 1 M o n a t  schweren Kerker. —  Am 
15. d . : W an d a  Josef , Schmiedgehilfe auS Frankenfels, Falsch. 
Meldung, 1 Woche strengen Arrest. Bröckler Josef ,  Knecht a u -  
S t .  P ö l ten ,  Majestätsbeleidigung, 1 3  M o n a te  schweren Kerker. 
Neustädter J o h a n n ,  Hausknecht a u s  Linz, V erun treuung , 3  
M o n a te  Kerker. Schneider J o h a n n a ,  B ro tau S trä g e r in  a u s  
Neustift bei Scheibbs, Diebstahl, 2  M o n a te  schweren Kerker. 
H a jn a ly  Rudolf ,  Sch if fsm ann  a u s  W ien, Diebstahl, 1 Woche 
schweren Kerker. Gutschreiter Ludwig, T ag löhner  auS Donaufeld» 
Floridsdorf ,  Diebstahl, 3  Wochen schweren Kerker. B a u e r  Jakob ,  
S te u e r m a n n  a u s  W ien, Diebstahl. 3  Wochen schweren Kerker. 
Trebrich Jakob, S te u e rm a n n  auS Klosterneuburg, Diebstahl, 
1 Woche schweren Kerker. H orw ath  K arl ,  S te u e rm a n n  auS 
W ien , Diebstahl, 1 Woche schweren Kerker. Neumrister Josef ,  
S te u e rm a n n  a u -  W ien, Diebstahl, 3  Wochen schweren Kerker.

Ms  aller Wein
— N eu n  M enschen und zwanzig H unde von  

einem wütenden P u d e l  gebissen. E ine wahre Panik  
m uß neulich in dem mährischen S tädtchen  Budschowitz geherrscht 
haben. D o r t  hat ein herrenloser schwarzer P u d el die S tr a ß e n  
durchrast und a lle s  w a s  ihm in  den W eg kam, M ensch und 
T ier , gebissen. Sch ließ lich  gelang es einem  E inw ohn er, das 
gefährliche T ier  durch einen w ohlgezielten S ch u ß  niederzustrecken. 
D ie  veterinärpolizeiliche O bduktion des K adavers ergab die 
Richtigkeit der ursprünglichen A nnahm e, daß der H und von 
H u n d sw u t befallen w ar. D ie  B ehörd e traf sofort umfassende 
M aß n ah m en  und erm ittelte jene P erson en , die der P u d el gebissen 
hat. E s  waren im ganzen n e u n : 8  Kinder und eine Erwachsene. 
D e r  A m tsarzt behandelte alle entsprechend und traf V eranlassung  
daß die Gebissenen zur prophylaktischen B eh an d lu n g  nach W ien  
gebracht werden. Z w ei P ersonen  trafen schon in W ien  ein und 
wurden sofort der P rophylaxe gegen Lyssa im  R ud olfssp ita le  
zugeführt. S ie b e n  Kinder sind, vom  G endarm en des dortigen  
P osten s geleitet, über B r ü n n  nach W ien  gebracht worden und 
im  S taa tsb ah n h ofe  eingetroffen. D ie  P o lize i-In sp ek tion  ver­
ständigte die freiw illige R ettungsgesellschaft, die A m bulanzen  
m it JnspektionSarzt D r .  K arl entsandte. D e r  A rzt übernahm  
die Kinder und brachte sie gleichfalls zur prophylaktischen 
B eh an d lu n g  in s  R u d olf?sp ita l. D ie  O rtSbehörde stellte fest, 
daß der P u d e l auch zw anz'g H unde gebissen hat. S i e  wurden  
sämtliche eingefangen und w egen W utverdachtes vertilgt.

— Zweite ordentliche G eneralversam m lung  
des TrafikantenverbandeS. S o n n ta g  den 2 3 .  J u l i  um 
6 U hr abends findet im Festsaale des n.-ö. GewerbeverüncS, 
W im ,  I., Eschenbachgasse N r .  11 , die zweite ordentliche G en era l ­
versammlung des Z entralverbandes der Tabaklrafikanten O ester­
reichs statt. Z u  derselben erscheinen alle BertrauenSobm änner 
der Sektionen des Verbandes. Ueber die Lage der Tabak-Groß« 
und Kleinverschleißer Oesterreichs wird H e r r  Redakteur Theodor 
P o rg e s  referieren, und werden auch sonstige, Trafikai ten 
betreffende Fragen a i r  Sprache  kommen. H err  M i n  sterialrut 
D r .  H a n s  S w o b o d a  Edler von F re ibarn  hat sein Erscheinen 
in Aussicht gestellt. Am T age  der G eneralversam m lung gelangt 
eine Festschrift de» FachblatteS „Tabak-T raf ik"  zur Verteilung.

Zaljntechnisches 
Atelier

( J o h a n n  WcrchlaivSki) beh. a u to r .  P ä c h te r ;

Sergius pariser
stabil in

W aidbofe» a . d. Y., oberer S tad tp latz  6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., anch an Sonn- «. Feiertagen.
Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urzeln

zu entfernen.

A äbve^öebjste
in  G o ld ,  A l u m i n i u m  u n d  Kautschuk. —  S t i f t z ä h n e ,  G o ldk ronen  u n d  Brücken 

(ohne G a u m e n p la t t e ) ,  R e g u l ie ra p p a ra te ,  
t i  a * *  S ch lech t  passende Gebisse w erden  billigst
S i C D 5 # 3 l t i r 6 ö »  um gefaß t .  —  A u s f ü h r u n g  a l le r  in d a s  Fach

einschlagenden A rbe i ten .  M ä ß i g e  P re ise .
M e i n e  la ng jäh r ige  T ä t ig ke i t  in  den ersten zahnärztl ichen A te l ie rs  W ie n s  bürg t  

fü r  die gediegenste und  gewissenhafteste A u s f ü h r u n g .

S c h i c h t -
S e i f e

gibt nach jeder Waschmethode die 

schönste, blütenweisse Wäsche.

Mi. Knorr’s Hafermehl
lieh über 300 .000  K inder aufgezogen und gedeihen wunderbar. 
Warum ? Knorr’s Hafermehl ist fleisch-, blut- und knochenhil.iend, 
und m it K uhm ilch verm ischt in seiner W irkung der M uttermilch 

nahezu gleichw ertig.
U e b e r a l l  z u  h a b e n .

M M M M M M M M I I M I

V i s i t k a r t e n  sind schnell M  W z
lLier BncMmM A. Henneberg zi tatetBeiiisiieeeiiiieeeiB

$ $ # $ # $ #  $  # $ # $ # $ > ♦ >

$

U e b e r l l ö l l l a v g z - A v r e i g e .

Beehre mich, dem geehrten Publikum von Waidhofen a. d. Ybbs 
und Umgebung die höfliche Mitteilung zu machen, daß vom

15. J u li 1 9 0 5
sich meine Wohnung in der

Waflemrpadl, Kawmergaffe Nr. $
unmittelbar an meinen Zimmerplatz angrenzend, befindet, wo den 
geehrten Kunden zu jeder Tageszeit gewünschte Auskunft über 
Uebernahme von Aufträgen bereitwilligst erteilt wird.

In der angenehmen Erwartung, daß mir das bisher geschenkte 
Vertrauen auch in Zukunft gewahrt bleibt, zeichne hochachtungsvoll

Ferdinand Luyer, Zimmermeister.

#

*
$

$

$ $
G

M e  J e i n d e  d e s  M e n s c h e « .
B e i  Licht betrachtet  ist du« menschliche D a se in  von  der W ie g e  b is  

z u m  G r a b e  eigentlich g a r  » i n s  ande re«  a l s  ein unnn te rb ro ch  n c r  K a m p s  
gegen  ä u ß e r e  u n d  in n e re  Fe inde  der  verschiedensten A r t .  D e r  e ine  süm pf t  
u n u n te r b r o c h e n  m i t  K ran kh e i t  u n d  S ie c h  u m ,  e in  z w e i te r  m i t  m a te r ie l l e n  
stiiSitn, ein d r i t t e r  m i r  moral ische»  und  psychischen W id c i w ä r i i g k e i t e n  — 
m i t  e in e m  W o r t ,  t e i  j  dem einzelnen  I n d i v i d u u m  p rä se n t ie r t  sich der 
K a m p f  u m «  D a se i»  in  a n d e re r  F o r m ,  ab e r  auch nicht e in e m  b le ib t  er 
e r s p a r t .  I m  möglichst  g la t t e n  H in w e g k o m m e n  Uber alle w i d e r w ä r t ig e n  
L e b e n s la g e n  besteht d ir  Leben«kunst, die a b e r  n ich t jedem  in  gleichem M a ß e

gegeben ist. W a S  der eine leicht Ü berw inde t ,  w i i s t  den a n d e re n  zu B o' m  
u n d  w a s  der  eine sozusagen spie lend  abschüttelt ,  w i r d  d e m  a n d e re n  e ine 
Last sllrS ganze Leben. —  B o »  der W ie g e  b i s  z u m  G r a b e  w ä h r t  der 
K a m p s  u m s  D a s e i n  u n d  in  der T a t  Hai auch daS Kind im  zartesten 
A l t e r  schon f . in  T e i l  d a r a n .  I m  K a m p fe  u m «  D a s e in  der  K in de r  z ä h ' e ,  
n a m e n t l ic h  die besonder» im  S o m m e r  au f t re ten den  M a g e n -  u n d  D a r » , ,  
krankheiten zu  den schl immsten  F e in d e n .  D e n  besten S c h u tz  gegen dieselben 
bietet  eine ra t io ne l le  E r n ä h r u n g ,  welche bei möglichster  S c h o n u n g  ' e s  
M a g e n - D a r m k a n a l e «  dem O r g a n i s m u s  die zu seinem A u s b a u  n o tw en d ige n  
N ährs to f fe  z u f ü h r t  u n d  ih n  dadurch gegen K ra n lh e i t e n  w  d u s t a n d s f ä h i g  
macht.  A eußcrs t  r a t io n e l l  ist die D a r r e i c h u n g  von  Kufckes  K in d e r m e h l  m i t

M i lc h ,  welches die in  der M u t t e r m i l c h  e n th a l te n e »  N äh rs to f fe  in ,  r ich tigen  
V e r h ä l t n i s  besitzt; cö m ach t  die K uhm ilch ,  die von  der  N a t u r  nicht fiic 
den kleinen M enschen  b e s t im m t  ist, im  M a g e »  seinflockiger g e r i n n b a r  u n d  
p a ß t  sic so dem kindlichen V e r d a n u n g S a p p a r a t  a n .  D u r c h  seinen G e h a l t  
a n  M i n e r a l ,  u n d  E iw e iß s to f fe n  fö rd e r t  K n fe k e - M e h l  die E n tw ic k e lu n g  des 
K nochen ,  u n d  M n s k e l s y s t e m s  a n s  d a s  günstigste u n d  c s  q u a l i f i z i e r t  sich 
dadurch  a l s  ein w irk sam es  P a l l i a t i v  gegen  e ine  R e ih e  v on  K r a n lh e i t e n ,  
1 oii welchen die K in d e r  in  i h r e m  a l le rza r le f ten  A l t e r  au s  schwerste 
bed ro h t  sind.
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KUNZ B rü d e r  K u n z
Früchte, Hafer, Kakao

feiert Triumphe. D ie  glänzende» Nchhrerfolge, wie sie fei» 
andern: Äa'ao der Welt bei Kinder», abgemagerte» Personen 
und Nervenleibenten anfintueifen hat, vergrößert täglich die 
Zahl seiner begeisterten Anhänger. Vn Kilo-Dose Q ualität 
Extra K 1.80, V 4 Kila-Karlon Nr. 1 K 1.— , Nr. 2 K —.70. 
Schon 1/2  Kofseelöfsel (V /2  Heller) genügt für eine Tasse. 
Z n haben in Apotheke», Drogerien, feineren Spezerei-G e­
schäften und in den Filialen t er Firm a B rüder Kunz, W ien.
D ep ot bei Herrn J o se f Wa b se i  in W aid hofen  a. d. Ybbs

DOVE“-
Stereoskop.

9 X 18 cm.

F re is  m it 3 M etall 
kassetten

Hand- und Stativ- 
Camera.

K  4 5

D iese  sehr hübsche und billige Stereoskop-C am era hat zw ei R apid-D etektiv-O bjektive, einen  
durch die O bjektive gehenden, präzis wirkenden, stets gespannten V erschluss für Zeit- und 
M om ent-Aufnahm en, drei Blenden, soliden schw arzen B ezu g, Stativm utter, V isierscheibe, Sucher

F ü r  jed e  C am era  m it  u n s e r e r  n e b e n s te h e n d e n  S c k u tz m a ik e  ü b e rneh m en  w ir  volle  G ew ähr

U n sere C a m e ra s  e r h ie l te n  d e n  e r s t e n  S ta a t s p r e i s .
Kein Cam erakauf vor D urchsicht unserer hochinteressanten K atalog-Serie (kostenloser Versand).

H einrich Ernemann, A G ,  Dresden 115.
V e r t r e t e r  fttr O e s te r r e ic h - U n g a r n : Karl Seib, Wien, Grillparzerstrasse 5.

Berühmter
Wallfahrtsort

2  Herrliche 
2  Sommerfrische
H  t I I N M N N N I M I

I
Hans Halbmayr’s  Gasthof

in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis
zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
Für vorzügliche Speisen  u n d  G etränke is t bestens gesorg t . 

M assige P reise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
von M itte M ai b is E n de Septem ber tu  den  von  A m ste tten  u n d  W aidho fen  a. d. Tbbs kom m enden

Personenzügen.
Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.

K inder die Hälfte. — K le ines  R eisegepäck  frei.
Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben.

A u sg eze ich n etes  Telescop  s t e h t  zu r  V e r l u g u n OP

S C H U T Z
M A R K E 210  8 —  2

Kaiser-
Borax

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
D er ehem ist h .reine K a i s e r - B o r a x  ist das natürlichste, 
m ildeste und gesündeste V e r s c h ö n e r u n g s m i t t e l  fü r  d ie  
Haut, m acht das W asser w eich , heilt rauhe und unreine H aut 
ui d m acht sie  z a r t  Und w e is s .  B ew ährtes antiseptisches M ittel 
zur Mund- Und Z ah npflege und zum  m ediz. Gebrauch. V orsicht 
beim E in k au f! Nur echt in r o te n  Kartons zu 15, 30 und 75 
H eller m it ausführlicher A nleitung. N iem a ls  lo s e !  — F erner: 
P asta  M ack-Seife, K a iser -B o ra x -S eife , L ilien m ilch -S e ife , T ola- 
S e ife , K a iser -B o ra x -Z ahnp u lver und K aiser-B orax-H aut-P uder. 
A lleiniger E rzeuger für O esterreich-U ngarn GOTTLIEB V01TH, 

WIEN, m /I .

Johann Fritsch
Bäckermeister, «viere S tad t Nr. 39

erlaubt sich dem p. t. Publikum zur geneigten Kenntnis zu 
bringen, daß er vom

15. I« ti 1905 an
einen

Mebl-Verfcbleifs
eröffnet hat und werden von den bestrenomiertesten Dampfmithlen 
Wahtprodnkte zum Verkaufe gelangen.

B e i  dieser Gelegenheit erlaubt sich O b ig e r  das geehrt, 
Publikum  auf seine W ä c k e r e i  aufmerksam zu machen.

Täglich zw eim al frisches Wiener-Gebäck.

G en era l-D ep o s iteu re

J . J a n o w i t z & C .0
F I U M E - S U S A K .

UNtnTBtnwjcH 
MuHD-,,n«£AlmPfUGt

Mondiale Manufactur
lern lo*ierlichen Oeb#iixtil

C hem . p harm  L ab o ra to r iu m  und A p o th ek e  
Dr. A. MIZZAN.

T o l i n ’ s 190 1 0 - 1

„Volldampf'-Waschmaschine
b es itz t h insichtlich der L eistungsfäh igkeit folgende H aup tvo rzüge:

1. Sie vere in ig t in sich: W aschkessel 
m it F euerung, W äschekoch- und 
D am pftopf, K ochkessel fü r  alle 
Zwecke, H eissw asserbassin , W asch- 
und  Spiilgefäss, F u tterdäm pfer, 
D esinfektions- und B e ttfed ern re in ­
ig ungsappara t, W aschm aschine fü r 
W aschküche und H erd, Heiz-, Koch- 
und P lätto fen .

2. Sie k och t, däm pft, re in ig t und des­
infiziert. die W äsche g leichzeitig , 
v e rk ü rz t und v ere in fach t also die 
W äscharbeit.

3. Sie verm eidet das S tauchen,W alken, 
Z erren  und Reiben d er W äsche und 
schont sie daher.

4. Sie lie fe rt in k ü rzes te r  Z e it hei 
g rö ss te r Schonung der S tücke 
blühend weisse W äsche.

5. Sie ist k inderleich t zu bedienen, er­
fordert. sehr w enig  W asser, Seife 
und Soda und is t  im G ebrauche fa s t

unverw üstlich , weil sie ans Schm iedeeisen und Blech b es teh t und im 
Vollbade feuerverz ink t is t  

und h insichtlich  der K onstruktion  folgende H auptvorzüge:
1 . V ollständig  e inzig  dastehende V ie lse itigkeit d e r  V erw endung.
2. D enkbar solideste, d auerhafteste  A usführung bei V erm eidung unnützen 

G ew ichtes. '
3 U nerre ich t schnelles E rh itzen  des W assers.
4 . G rösste Spülung der W äsche durch  R egcnspülrohre und L au genfang­

schalen im Innern der Trom m el. 
r> Massive A usführung d u  W ellen, K urbeln und L ager.
6. F o rtfa ll jeg licher B eschädigung der W äsche infolge des g a ra n tie rte n  

Fehlens von Spitzen, RiHen und scharfen  K anten  im  Innern  der 
M aschine. . . .

7 . S auberste  und d au erhafteste  V erzinkung m  e ig e n e r  V erzinkerei, 
daher U nm öglichkeit des A uftretens von Rostflecken.

Alle diese H auptvorzügc zusam m engefasst, i s t  sie

e in e  v o llk om m en e W asch m asch ine
deren  V erw endung im H aushalte  eine W ohlta t ist. D er H änd lerschaft 
g a ra n tie r t  die M aschine ein e in träg liches G eschäft.

J . A. JO H N , A.-G.,
Z w eignieder lassung: Wien IV/1, F ran k e n b e rg g a sse  8, 1/6.

A c h tu n g  vor m in d e r w e r t ig e n  IT as h ah m n n - e n  I S ie  w i s s e n ,  die K u n d s c h a f t  i s t  
s c h w e r  zu e rw e rb e n ,  a b e :  l e i c h t  zu  ve r l ie r en .  E c h t  s t  u n se re  M a sch ine  nur 

m i t  der S c h u tz m a r k e :  „V o l ld a m p f“ .

M a c c a ro n i u. E ie r te ig w a r e n  
FABRIK

TEPLITZ

Liniment. Cap
Ersatz für

P a in  - Expeller.
V elin E iiitn itf  dieser n n cv ta im t vo r- 

l lilg lid jen , schm erzstillenden 
E in re ib u n g , die in  allen  
Apotheken v o r rä t ig  ist. sehe 
m an  stets nach der M a r i e :
, A u s te r ! '

W lt t r s  ^ti(itl]Clu\$lvü(i.

s

Komatose
l ö s l i c h e s  F l e l s c h e l w e l s s

en th ä lt d ie N ährsto ffe  des 
Fleisches ( E iw eisskörpcr  
u n d  S a h e )  a ls f a s t  ge­
schm ackloses, leicht lös­

liches P u lver . 
i l t  das he rvorragendste
K rä ftig u n g sm itte l

für
sohwäohllohe, In de r  Er- 
nährungzurUokgebllebone 
Personen ,  Brustk ranke,  
Nervenleidende , Magen­
kranke,  Wöchnerinnen,  
an englischer Krankheit 
leidende  Kinder, G enesen ­

de e tc .  
in  F o r m  von

Sisen-Somalose
besonders für

B leichsüchtige
ärz tlich  em pfoh len . 

Som atose  reg t  In hohem 
Masse den Appetit an.

Erhältl ich in  Apo­
theken n. Drogerien,

1 $ ,  N u r  s e h t  In  O r i g i n a l - P a c k u n g . .

F a rb e n fa b r ik e n  vo rm .
F r l e d r . B a y e r  &  C o .  E l b e r f e l d

VftäM ^mA^slI^tau^T^c^r.fnfe^Brü^ck^Gröt^Wassei^ill'etcjt?:

Hotel Belvedere W .
imreizenduqrosjjarl 
igan Msria JoeifefarkJ

(200lifner,2Ktaufw.
lincLdUcMiSmice. S td d tlfc h n s ta t.Ä rse n a l.e l .T ra m w a y
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erlauben

Waidhofen

N iederösterreich ische

L a r id e s -D e r lr c h e r u n g s -A n s ta t te n
Im  In te r e s s e  d e r  d e s  V e r s ic h e r u n g ssc h u tz e s  b e d ü r ftig e n  B ev ö lk eru n g  h a t das Land N ie d e r ö ste r r e ic h  
m it re ich en  G a r a n tie m itte ln  a u s g e s t a t t e t e  V e rs ic h eru n g s-A n sta lte n  m it fo lg en d em  W irk u n g sk re ise  in s

L eben g er u fe n , und z w a r :

I .

II.

III.

IV.

V.

Lebens- und Renten-
Versicherungs-Anstalt r

Brandschaden-
V ersicherungs-Anstalt1 “

Hagel-
Versicherungs-Anstalt::

Vieh-
Versicherungs-Anstalt::

U n fa ll-  und H a f tp f l ic h t ­
versicherungs-Anstalt :

V ers icherungen  in  ganz Z i s l e i t h a n i e u  au f  d a s  Leben des  M enschen  in den verschiedensten K o m ­
b in a t ion en ,  a l s :  T o d e s f a l l - ,  E r l e b e n s - ,  A uss teue r-  und  Rentenversicherungen,  sowie B olköver-  
sicherungen (letztere auch ohne ärztliche U ntersuchung);  vorte i lhafte  A l t e r s -  und  I n v a l i d i t ä t s -  
Versicherung durch zwanglose  E in l a g e n  in  der  S e k t io n  R entensparkassa;

V ers icherungen  gegen Feuerschäden  a n  G e b ä u d e n ,  M o b i l i e n  und  F e ld f r l lch ten ;

versichert gegen V erlus te ,  welche a u s  der  Beschäd igung  oder V ern ich tung  der Bodenerzcikffirisse 
von  in  Nicdcrösterreich gelegenen Grundstücken durch H a g e l  en ts tehen;

»

versichert gegen V erlu s te ,  welche Viehbefitzer an  ih r e m  in Niederösterreich  eingestellten R in d e r - ,  
beziehungomeise P serdebes tande  erleiden so l l ten ;

E i n z e l - ,  Kollektiv- und  R eiseunsal l-  und  Haftpflich t-  sowie W asserleitungsschädenversicherungcn.

Diesbezügliche A n frage»  sind zu richten a n  die n . -ö .  
L a n d e s 'U n fa l l -  und  Hastpf l ich t-Versicherungs-Ansta l t .Neu eingeführt: Wasserle it  ungsschäden Versicherung.

V ei-siehem ngsbed ingu  tigen  g ü n stig .  -  P rä m ie n  billig . — U nbedingte S icherheit durch  
den  C h a ra k ter  ger A n s ta lte n  a ls O E F F E N T L IC H E  I N S T I T U T E  geboten.

iK s f *  Sitz der Anstalten r. W ien, 1. B ezirk , L öw elstra sse  1 4  u n d  1 6 .
Personen, welche sich im Akguisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.

•X X «  Alexander Fantl, x x x k
f. f. K o n z e s s i o n i e r t e -  B u r e a u  f ü r

U ealttaten-, Verkehrs« u. Hypothekar-Aarleh«.
in M e l k  an der Donau.

U ebernimmt
An- und Verkauf sowie Tausch ödn 

Realitaie« jeder Art, sowie Geschäft, 
jeder Brauche.

Aufträge werde« prompt und kontant ohne Aorspese» 
durchgeführt.

IfcSr* E rstk lassige  Referenzen. **$aQ 
Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

5 K und mehr per 
Ta g Verdienst.

Hausar beiter-Strickmaschinen- 
Gesellschaft.

Gesucht Perso r .e»  Seiberffef Geschlech ts  zum Stricken auf unserer 
Maschine. E  .nsache und schnelle Arbl it das  ganze J a h r  hindurch 
zu Hause. R c rn e  Vorkenntnisfe notiA. E ntfe rnung  tu t  nichts zur 

Sache  und w ir  Oersauf i n die Arbeit.
T h om as 11. W h ittick  & Co., T r i e s t

V ia  C am pam U  e 13.
P l i  A  Gr, P e te rsp la tz  7, I . — 13.

ro -il f r  die Hautpflege, speziell 
u m  S o m m e r s p r o s s e n  zu  vertreiben 
ii >d eine »arte GefichtSsarbe zu 
ir . 'a i tßcn, nie eine bessere u n d  
wirksam ere  medizinische S e i  e 

f inden ,  a l s  die altbewährte

Bergm anns Lilienmilchseife
1 1 3  2 6 — 3 (M arte : 2 Bergmänner)

B ergm an n  & Co., Tetschen a. E .
Vorrätig » Stück 8 0  H el le r  bei H .  F r a n k  in Waidhosen.

Weinpressen, 
Obstpressen

m it D oppeldruckw erken  
„H erk u les“ für H andbetrieb,

Hydraulische Pressen
für hohen D ruck und grosse  

L eistungen,

Obstmühlen, Traubenmühlen, 
Abbeermaschinen, komplette 

M ostereianlagen, stabil 
n. fahrbar, Fruchtsaftpressen, 

Beerenmühlen.
Dörr A p p a ra te  fü r  Obetu . Gemüse, 
ü b e t  Schäl-  u. Schneidm aschinen .  

S e lb s t tä t ig e  P a ten t-  tragbare und fahrbare W eingarten- ,  Obst- 
Baum , Hopfen- und H ederich-Spritzen  „ S Y P H O N I A  «, 

W ein b erg p flü g e
fabrizieren und liefern unter Garantie als S p ezia litä t in  neuester  

K onstruktion

PH. M A Y F A H R T  &  CO.
Fabriken landw irtschaftlicher M aschinen, E isengiessereien  und 

Dam pfoam m erwerke

W ien, III1, T aborstra sse  Nr. 71.
P re isg ek rö n t m it Uber 650 go ldenen , s ilbe rnen  M edaillen eto. 

A usführliche i l lu s tr ie r te  K ata loge g ra t is .  V e tre to r u. W iederverkaufes e rw ü n sch t.
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Grammophone
g a r a n t i e r t  

e c h t ,
neueste Typen 

mit Trompetenarie 
A n t o m a t e n  

mit Geldeinwurf

G o e rz
Trieder-Binwles

sechste  LichtstärkeW er gewohnt ist, Kakao zu 
trinken, prüfe im eigenen 
Interesse die neue M arke

J o h a n n  f io f f ' s

K a n O o t-K a k tio
welcher infolge seines ge 
ringen Fettgehaltes die Ver­
dauung nicht stört, sondern

sehr klebt verdaulich ist.

Kandot-Kakao /besitztgegenüberallenanderen 
Kakaosorten außerdem noch 
den maßgebendenVorzug, bei

feinstem Wohlgeschmack
weitaus billiger und wegen 
der Verbindung mit M alz 
zugleich sehr nahrhaft zu sein.

ein versuch mit Kandol-Kakao führt zu dessen dauernder Verwendung

Zu haben in allen 
Speceret- und 

Lolonialwaaren 
Handlungen.

E ch t n u r  i n  P a k e t e n  m i t  d e r  L ö w e n m a r k e .

P a k e t e  k V* k g  9 0  H eller  
» V8 » 5 0

GEGEN GER INC

M o n a i s z a h l u n g e n
Musik-Werke
Polyphone s e lb s t sp i e le n d ,  
so wie  D r e h i n s t r u m e n t e ,  

al le A r ten  Z i t h e r n  u n d  
S a i te n i n s l r .  V i o l i n e n ,  

M a n d o l i n e n  etc.

Phonographen
M e is t e r w e r k e  der  
F e i n m e c h a n i k ,  
m i t  Hartguss­
walzen, auch  

(Gr e i g e n e  A u t ­
o a h m e n  I

Photographische Apparate
out b e k a n n t e  M a r k e n .  

Goerz.Voigtländer.Lloyd, * 
Kodak etc . ,  m o d e r n s t e  

T y p e n  u n t e r  vol le r G a ­
ran ti e.  Alle B e d a r fs a r t i k e l

A n l e i t u n g  f ü r  A n f ä n g e r .
Jagd-,  T h e a te r -  un d  
Rc i s eg l ä s e r ,  F e ld ­

s te c h e r ,  A r m e e ?  u.
Z ie l -F e rn ro h re .  

G rö ss t .G e s ic h t s fe ld

I B i a l  & F r e u n d ,  W i e n  X l l i /1
t l tu s tr . Preisb. No. 679 Uber M usikw erke \  gra t. u . s r c l '^ S f  
t l tu s tr . Freieb. No. *19 C üb. p h o to g r .A p p a r.f a u f  Verlang.

"  Aorfreter gasuchr“ 1"“ '"     .

ferratin«.
ferratosc

(flü ssig es Ferratin)

b estes  Stärkungsm ittel
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von den A e r z t e n  aufs 
w ärm ste empfohlen. — 
F e r r a t in  is t ein In Ver­
bindung m. Ei w e i s s  her­
ges te lltes  e i s e n h a l t ig .

N ä h r p r ä p a r a t .
A ppetitanregend and  
verdauangsfordernd.

U eberraschende Erfolge
E rhä l t l ich  in Apotheken.

C. F. Boehringer 
L Soehne

M a n n h e im - W a ld h o f .

Marke „Bauemtrost“
erregt fotoffate Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt uugemeln die Aufzucht 
und Mast der Schweine, Rinder rc., so daß solche viel früher marktfähig werden; 
üennehrt und verbessert die Milch. Kechl n u r  in Karton & 5 0 , 70  und 100  Helle? 

mit Firma Ph. L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
Niederlagen: Waidhofen: G . F r i e ß  Witwe., A. L u g h o f e r ;  Haag: P .

' E i s i n g e r ;  S t .  Peter: F r a n z  K l e i n ;  Linz: M . Chr i s t .  407 62-32

lo k a lv erä o d era o g s-A ö ze ia e .
Ergebenst Gefertigter beehrt sich einem P .  T .  Publikum  von Waidhofen 

und Umgebung die höfliche M itte ilung zu erstatten, daß er vom 10. Ju li 1905 
an seine

B au sch losserei
vom Hause Vorstadt Leithen, Mbsitzerstraße 42, in die Durstgasse 4  verlegt.

Gleichzeitig spreche ich an dieser S te lle  allen meinen verehrten P .  T . 
Kunden für das m ir bisher geschenkte Vertrauen meinen herzlichsten Dank aus 
mit der höflichen Bitte, m ir dasselbe auch im neuen Lokale zu bewahren. Ich  
werde stets bemüht sein, durch reelle Arbeit m ir dasselbe zu erhalten und zeichne 
in dessen E rw artung  hochachtungsvoll

Josef Windhager

XI
A T E L I E R

für

2 " %  Z a h n e r s a t z
in Gold, K autschuk etc.

v o n

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erw eiterte r  Befug­

nis versehenen Konzession 
— =  W I E N ,  V I I / .  = —

L in d en gasse  Nr. 17a.
Jeden ersten und dritten Sonntag  
im M onat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im H ause
Y bbsitzer s tra sse  16, IL  Stock

zu sprechen.

D ie

Vieh- und Brückenwagen- 
Bauanstalt

von Philipp Hluch & Co. in Znaim
empfiehlt den löblichen Gemeinden, bei Aufstellung von Bleh» 
oder Brückenwagen O ffe r t  einzuholen.

Fünf Jahre Garantie, neueste Konstruktion und 
solideste Ausführung.
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E rste  k.K. öst.-n n g . au ssch l. p r lr  .a b r ik  w e t t e r fe s t e r  Facade Farben

Carl Kronsteiner ,  Wien, Landstrasse Hauptstrasse Nr. 120.
Seit Jahrzehnten Lieferant fast aller k. k. V'omänen-, M ilitär und Zlviioauaroie

Eisenbahnen etc. — A n fa llen  beschickten Ausstellungen m it ersten Preisen prämiiert.

Kronstemer’s Neue EMAIL-
■AQADE-FARBE

1 5  — 5

(g e se tz l ic h
g e s c h ü tz t ) .

Farbpulver in 50 Nuancen, mit Wasser anzurühren, waschbar, wetterfest, 
feuersicher, emailhart, doch porös, nur ein  Anstrich. —  Besser wie Oelfarbe.

V erlan gen  S ie  -Gratisprobe, M usterbuch. P rosp ek t  etc.

B i l l ig s te  A n str ich farb e  für Fa<?aden, Innenräum e, insbesondere  v o n  S ch u len , 
Spitälern, K irchen , K asern en  etc und G egenstände a ller  A rt.

Kosten per Quadratmeter 1\  Kreuzer! —  Erfolg überraschend!
P n p Q s j c t  F d r  h a  w etterfest, kalk löslich , in 4 9  Nuancen, dem  
r a y d U C T  d l  »iC, O elanstriche gleich , v. 12 Kreuzer per Kg. aufwärts.

„S a tan e lla"
wird ersucht, sofort B r ie f  zu beheben. 0 . 8 .

Ein  Klavier
ist pre iswürdig  zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle 
dieses B la t te s .

E in  überspieltes Klavier
ist billigst zu verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle 
dieses B la t t e s .  326 o —l

E in  Lehrjunge
m it guter Schulbildung wird aufgenommen bei K ö l k e r L O r e i n e r ,  
Gemischtwarenhandlung, I l k m e r f e l d .

Ein

Baas in Waidbofen
einen Stock hoch, mit 7 Z im m e rn ,  2  Küchen, Keller, Boden, 
Holzlage, Wasserleitung und G ar ten ,  ist pre iswürdig  zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l .  325 0 -1

Gefrornes
auch in Formen.

Ausserdem immer frisch xu haben:

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Compot und M armeladen, 

Lebkuchen, H onig und W achsw aren, Dessert* 
Meth in Flaschen.

Kunstwaben für Bienenzüchter.
H o c h a c h tu n g s v o ll

L eopold  F riess,
W aidhosen a. d. Ybbs, untere Stadt 

Nr. 32  (neu).

ß i e  gefertigte Firma erlaubt sich hiemit 
höflichst mitzuteilen, daß sie vom 13. Juni 1. J .  
ab in ihrem Geschäfte am Freisingerberge in 
Waid hosen a. d. Ybbs

Milch, Obers, Schlagobers, 
Rahm, Teebutter und Eier

von der

Gutsherrschaft  Atsehereith
des Herrn Ritter von Dahmen

in vorzüglicher Qualität zum Verkaufe bringt.
Bestellungen wollen gefälligst in unserem 

Produktengeschäfte am Freisingerberge ange­
meldet werden.

W ir versichern die sorgfältigste Bedienung 
und zeichnen uns ergebenst

H. Jagersberger & Co.
• M O

a
. t  verbunden mit der Erzeugung alkoholfreier E r-

0» t t t A i t t  srischungegetränke, kann mit bestem E rp  lge v-

L l l l i l l l l U l  l l l *  sott betrieben werden, für behördliche Bewilligung
, zur Erzeugung und Verkauf wird garan tiert und

<1*14 1 ♦ gründliche M anipulation  durch erfahrenen !?>kch»
J l M T t  II  ä lT  l l t t l  w ann an O rt und Stelle kostenlos eingerichtetV t  H l U m i U t l  und zweckdienliche Inform ationen  wegen flotten~  ‘ Absatzes erteilt. — Reflektanten belieben ihre

Offerten unter ..E rste  Z lakriffsstrm a 46485“  
an  die.A nnonzen-Expeditiou A I. P uffes A achfo lger, W ien , I .  Wollzcile 9, zurichten.

D ie

Konditorei und Bäckerei
S. SCHNESSL

Waidhofen a. d. Ybbs, V ors tad t  Leithen
Durstgasse Nr. 3

empfiehlt

täglich Sinai frisches Wiener-Gebäck.
Große Auswahl stets frischer 

T o r t e n  u n d .  B ä c k e r e i e n .
f e in s t e  B o nb ons ,  P r a l in e s ,  K a k a o s ,  C h o c o la d e n ,  Kom pote 

und  M a r m e l a d e n .
f i n f r n r n n c  *n Bortionen und auf Bestellung 
U t / i r  Ul I I 6 S  auch in Formen.

Erfrischungsgetränke  m it  Fruchtsäften, fe inste  Liköre u. Dessertweine,

C E R E S - A P F E L W E I N  (alkoholfrei) in  F laschen  und im A usschank

Eleganter Konditorei-Salon u. Terasse Garten.

Filiale im Hotel H ierhammer
H o h e r  M a rk t  Nr. 2.

Gestellungen für Bälle, Hochzeiten. Diners etc. werden 
zur prompten Ausführung entgegengenommen.

H ochachtungsvoll

S. Schnessl.
2 X c

S c h u tz m a r k e :  „ A n k e r "  h§~

Liniment. Capsici comp.,
Ersetz für P  M N - E x p e l l e r

ist a ls  v o r z ü g l ic h s t e  s c h m e r z s t i lle n d e  E i n r e i b u n g
a l lg e m e in  a n e r k a n n t ;  z u m  P r e i s e  v o n  8 0  H., K .  1 .4 0  u n d  
2  K. v o r r ä t i g  i n  a l l e n  A p o th eken .  —  B e i m  E i n k a u f  dieses 
ü b e r a l l  be lieb ten  H a u s m i t t e l s  n e h m e  m a n  n u r  O r i g i n a l ­
flaschen i n  S c h a c h te ln  m i t  u n s r e r  S c h u tz m a r k e  „ A n k e r "  

a u s  R i c h t e r s  A p oth eke  a n ,  d a n n  ist m a n  sicher, 
d a s  O r i g i n a l  e r z e n g n i s  e r h a l t e n  z u  h a b e n .
R ich ters  A p a th c k  zum J o lD e o f i i  W e n "  in  P r a g

E l i s a b e th s t r a ß e  N r .  5  n e u .  V e r s a n d  täg l ich .
r W :
Jm=

M u c k l e
t. Waidbofner käse-, Salami- 

and Delikateflen-ßandlang
em pfieh l t  zur S a i s o n  sein re ichsortie r tes  t a g e r  in

Ungarischer, Veroneser-, deutscher and 
Touri|ten-Salam i, Krakauer and andere

Würfle.
t )o d >  P r i m a : B m i m n t b a l c r  Käse 

I ) a l b - 6 m m e n t b a U r  
G roy er  
G l U f c b a u t r  
J m p m a t  
S c h w a r z e n b e r g s  
G o r g o n z o l a  
G i d a m e r
R o q u e f o r t  u n d  P a r m e s a n .

Frischen
Mai-Prirofen and Olroükzer Qaargelkäse,

sow ie  alle  G a t t u n g e n
fisch-, fleisch-, fruchte- and Gemüse- 

Konserven für W irte and Touristen.
Beste Linkaufsquelle & S Ä

w i r t e ,  sow ie  billigste p r e i s e  <£n g r o s  u n d  <En detail .
—  A r « is » lS tt« r  g ra st*  und fran B o . — —  >•> -

=Joses N ea “
beh. gepr. Steinmetz • Heister 
AWISTETTEN, Ybbsstraese 7

( n u t e n  S c M l lb u b o r s  O i s t h i n s )
empfiehlt fein flut assortiertes S aget von

Grabdenkmälern =  
~S cbriftp laU en eie.
in  schönster A usführung an s G ranit, S y en it  

und ÜJiatmor

zu t ie f  herabgesetzten Preisen .
Lieferung von K ru stp k atten ,

K ravein fassu n gen , A la n u o r p k a tte »  unk
alle einschlägigen Arbe ten. 

......................  A eöern ah m e ■
<on T r a n s p o r t  und A u sste llu n g , sow ie A a ch g ra v ie ru n g e »  u n »  S e n e e i e r u n g f « .

Niederlage: W a ib h o fen , W ey re rs traß e .

Theebutter !

Salami 
Würste 
Geflügel 
Eier etc.

s i n d ,  s t e t s  f r i s c l i  z u .  l i a / b e n .
To e i

n
i(

Hoher Markt Nr. 9.

E P I L  E P S I.
Wer an F allsucht, Krämpfen und anderen  
nervösen Zuständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. Erhältlich gratis u. franko 
durch die prlvil . S ch w a n e n  - Apotheke, 
F ran k fu r t  a. M. 237 52— 1

Rlleweil besser schmeckt
mir jetzt der Kaffee, seit meine Frau

woif 3. w s  Kaiserkassee-Zusatz
mit der Schutzmarke pöstlingberg dazu nimmt.

^ m w f | r f i r T  verantwortlicher S c h n -H e i te r  und Buchdrucker: A n t o l l  F r h . v. H e n l l t d r r ß  ta Waidhofe» a. d. Abbs. —  Für Inserate ist die Schriftleituvg nicht vercmtwortüch.


